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VORWORT 

Der Tourismus zählt zu den bislang am stärksten wachsenden Wirtschaftszweigen. Die 
Zahl der international Reisenden beläuft sich momentan (Stand 2008) auf fast 900 
Millionen pro Jahr. Weltweit beschäftigt die Tourismusbranche mehr als 200 Millionen 
Menschen. Doch ist bekannt, dass Tourismus sowohl positive als auch negative Aus-
wirkungen haben kann. Am Leitbild der Nachhaltigkeit orientiert, kann Tourismus ein 
bedeutender Entwicklungsfaktor sein, gerade auch für die Länder des Südens. 
Diese Entwicklungen zeigen, dass es neben der Sensibilisierung der KundInnen für nach- 
haltige Reiseformen wichtig ist, die (angehenden) MitarbeiterInnen in der Tourismusbran-
che über nachhaltigen Tourismus zu informieren. Sie stellen das Bindeglied zwischen 
Angebot und Nachfrage dar und können sowohl in der Gestaltung und Durchführung der 
Reisen als auch während der Beratung in einem Kundengespräch Aspekte des nachhalti-
gen Tourismus kommunizieren. Ihre Qualifikation, insbesondere auch 
für einen zukunftsfähigen Tourismus, ist ein entscheidendes Merkmal 
bei der Ausübung ihrer Tätigkeit.

Das Konzept Nachhaltigkeit im Tourismus ist auch tourismuspolitische 
Zielvorgabe auf Bundes-, europäischer und internationaler Ebene. Im Oktober 2008 stellten 
die Welttourismusorganisation (UNWTO), das Umweltprogramm der Vereinten Nationen 
(UNEP) und die United Nations Foundation zusammen mit der Rainforest Alliance die 
ersten weltweit gültigen Kriterien für nachhaltigen Tourismus vor. In diesem Kriterienkata-
log wird auch die Notwendigkeit betont, bereits in der beruflichen Aus- und späteren 
Fortbildung die Thematik in den Lehrinhalten zu integrieren und entsprechende Maßnah-
men vorzustellen (siehe www.sustainabletourismcriteria.org). 

Diese Broschüre gibt Anregungen, vermittelt Ideen und informiert über den nachhaltigen, 
zukunftsfähigen Tourismus. In Form einzelner Module zu den Themenbereichen des 
nachhaltigen Tourismus können die Inhalte und die methodisch-didaktischen Ideen in die 
Lernfelder der touristischen Aus- und Weiterbildung integriert werden. 
Die Übungen greifen das Kompetenzmodell des Rahmenplans (Fassung von 2005) auf. 
Speziell die Handlungs- und Fachkompetenz wird durch die Übungen gestärkt. Außerdem 
tragen die Module dazu bei, weitere Ziele der Berufsschule wie das „Bewerten von 
ökonomischen, ökologischen und sozialen Zusammenhängen, insbesondere im Hinblick 
auf touristische Fragestellungen“ zu erreichen. 

Darüber hinaus greifen wir die Empfehlungen der Kultusministerkonferenz von 2007 auf 
und verknüpfen das berufliche Kompetenzmodell mit dem im Orientierungsrahmen 
„Globale Entwicklung“ vorgeschlagenen Modell aus „Bewerten, Erkennen und Handeln“.
Alle Übungen wurden an verschiedenen Berufsschulen erprobt und lassen sich gut in die 
entsprechenden Lernfelder integrieren. Wir möchten mit diesem Angebot erreichen, dass 
nachhaltiger Tourismus nicht als Sonderthema in wenigen Stunden abgehandelt wird, 
sondern dass möglichst alle Inhalte der Ausbildung mit dem Thema Nachhaltigkeit ver - 
knüpft werden.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Ausprobieren und eine anregende Lektüre!

Angelika Krenzer-Bass und Randy Haubner Nicola Humpert und Konni Freier
Bremer Informationszentrum für   Entwicklungspolitisches Bildungs und
Menschenrechte und Entwicklung e. V. Informationszentrum Berlin e. V.

Tourismus ist wie Feuer. Man kann damit seine 
Suppe kochen oder seine Hütte verbrennen.

Asiatisches Sprichwort
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KOMMENTAR

Reisen ist ein wichtiger Bestandteil des Freizeitlebens geworden; die Zahl der international 
Reisenden beläuft sich momentan weltweit auf 900 Mio. pro Jahr. Dies hat positive wie 
negative Auswirkungen auf die Umwelt, das Leben der Menschen und die Wirtschaft der 
Zielgebiete. 

Angehende Reiseverkehrskaufleute für dieses Thema zu sensibilisieren, haben sich ver- 
schiedene Akteure in einem Netzwerk1 mit dem Projekt „Bildungs_Lücke Nachhaltigkeit im 
Tourismus“ zum Ziel gesetzt. Gerade den Auszubildenden kommt im Tourismusbereich 
eine entscheidende Rolle als Bindeglied zwischen Reisenden und Reiseveranstaltern zu. 

Im Rahmen des Projekts wurde das Unterrichtsmodul „Nachhaltigkeit im Tourismus“ und 
die Broschüre „Rainer Reisgern kann auch anders: Nachhaltiger Tourismus“ entwickelt. 
Im Fachbereich Reiseverkehr an der Berufsschule für den Großhandel, Außenhandel und 
Verkehr wurden bislang zwei Unterrichtseinheiten über jeweils vier Doppelstunden in 
unterschiedlichen Klassenstufen dazu durchgeführt. Dabei wurden sowohl die schulische 
als auch die betriebliche Ausbildung berücksichtigt. Den SchülerInnen bot dieses Unter-
richtsmodul einen guten Einstieg in die Thematik „Nachhaltigkeit im Tourismus“ und eine 
Möglichkeit zur Auseinandersetzung mit den Themen der nachhaltigen Entwicklung. Mit 
großem Engagement beteiligten sie sich insbesondere an den interaktiven und selbstständi-
gen Lernformen wie z. B. Planspiel zur touristischen Erschließung einer Destination oder 
Konzeption einer Modellreise. 
Um einen Transfer der schulischen Inhalte in den betrieblichen Tätigkeitsbereich herzustel-
len, wurde ein Fachtag an der Berufsschule mit VertreterInnen der Betriebe durchgeführt. 
Des Weiteren nahmen die Auszubildenden mit ihrem Projekt an der Tagung „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE)“ in der Bremischen Bürgerschaft teil. Auf beiden Veranstal-
tungen präsentierten und diskutierten die Auszubildenden ihre im Unterricht erarbeiteten 
Ergebnisse mit VertreterInnen aus den Betrieben, Politik, Bildung und Wissenschaft. 

Die Berufsschule für den Großhandel, Außenhandel und Verkehr, Fachbereich Reiseverkehr 
sieht es als Bildungsauftrag an, die Thematik des Nachhaltigen Tourismus in die Lehrinhalte 
einzubinden, langfristig im Unterricht zu verankern und neben dem Fach Touristik auch in 
weiteren Unterrichtsfächern wie Geschäftsprozesse und Politik zu integrieren.

Wir danken dem gesamten Netzwerk für die Unterstützung und die Bereitstellung der 
Materialien.

Ich wünsche Ihnen nun eine interessante Lektüre und viele neue Anregungen!

Anke Wenzel
Fachbereich Reiseverkehr
Berufsschule für den Großhandel, Außenhandel und Verkehr, Bremen

1 Bremer Informationszentrum für Menschenrechte und Entwicklung (biz), Entwicklungspolitisches Bildungs- und 
Informationszentrum Berlin (EPIZ), Internationaler Studiengang Angewandte Freizeitwissenschaft (ISAF) und Interna-
tionaler Studiengang Tourismusmanagement (ISTM) der Hochschule Bremen, Berufsschule für den Großhandel, 
Außenhandel und Verkehr (BS GAV) Bremen
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DAS E-LEARNING CENTER FOR GLOBAL EDUCATION

Unter www.epiz-berlin.de/moodle finden Sie unsere Lernplattform 
E-Learning Center for Global Education. 
Die Lernplattform hat zwei Bereiche: Zum einen den Bereich für 
SchülerInnen und Auszubildende und zum anderen den Bereich für 
LehrerInnen und MultiplikatorInnen (grüner Kasten links unten).

Um zu den Kursen für die Reiseberufe zu gelangen, klicken Sie auf  
das Feld „Berufe global“ und weiter auf „Kurse für Reiseberufe“.

Hier finden Sie nun verschiedene Kursangebote:
 · Nachhaltige Fernreise
 · Nachhaltige Kreuzfahrten
 · Tourismus und Menschenrechte
 · Begleitkurs für LehrerInnen

Wir haben die Kurse als Selbstlern-Kurse konzipiert, so dass sie von 
den SchülerInnen selbstständig bearbeitet werden können / sollen.  
Zu jedem Selbstlern-Kurs finden Sie im Begleitkurs für LehrerInnen 
didaktische Anregungen.

Anmelden und Login
Alle Kurse haben einen Gastzugang, so dass Sie sich die Kurse zunächst 
ansehen können, ohne sich zu registrieren.
Wenn Sie alle Aufgabenstellungen ausprobieren möchten, benötigen  
Sie eigene Zugangsdaten und müssen sich einmalig in den Kurs per 
Zugangsschlüssel einschreiben. Bevor Sie sich in die Kurse per Zugangs-
schlüssel einschreiben können, müssen Sie sich registrieren. Zum Login 
erscheint diese Maske. Folgen Sie der rechts beschriebenen Anleitung.
Nachdem Sie sich registriert haben, können Sie sich in die einzelnen 
Kurse einschreiben. Dazu ist einmalig das Eingeben des Zugangsschlüs-
sels notwendig.

Im LehrerInnen-Begleitkurs finden Sie verschiedene Präsentationen,  
die Sie als Einstieg verwenden können, aber auch zahlreiche ergänzen-
de Übungsvorschläge zur Vertiefung des Themas.
Sie können die Übungen von den Auszubildenden direkt am Rechner 
durchführen lassen, dadurch stärken Sie neben der Fach- auch die 
Medienkompetenz.

Bei Fragen zur Nutzung des E-Learning Centers stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung.

EPIZ – Entwicklungspolitisches 
Bildungs- und Informationszentrum e. V.
Schillerstr. 59, 10627 Berlin
Tel. 030 / 612 03 954
Email epiz@epiz-berlin.de

Die Startseite des E-Learning Center for Global Education.

Login Bereich des E-Learning Center for Global Education.

Kursname  Zugangsschlüssel

Nachhaltige Fernreise fernreisen

Nachhaltige Kreuzfahrten kreuzfahrten

Tourismus und Menschenrechte menschenrechte

Begleitkurs für LehrerInnen lehrer
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BIZ-PROJEKTE „BILDUNGS_LÜCKE NACHHALTIGKEIT IM  
TOURISMUS“ UND „BLICKWECHSEL“

Zielsetzung

Im Zuge der sich ständig weiter entwickelnden globalen Verflechtungen mit all ihren 
positiven wie negativen Auswirkungen für die Weltgesellschaft und die Umwelt ist auch 
die Ausbildung gefordert, die jungen Menschen auf ihre späteren beruflichen Tätigkeiten 
sowie auf ihr Leben als aktives Mitglied der Gesellschaft und als KonsumentIn entspre-
chend vorzubereiten.
Das Bremer Informationszentrum für Menschenrechte und Entwicklung (biz) engagiert  
sich u. a. im Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung. Die Integration von Nachhal-
tigkeitsaspekten in die Lehr- und Lerninhalte ist eine wichtige Säule auf dem Weg zu einer 
zukunftsfähigen Entwicklung unserer Welt. Die Konzepte Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung (BNE) und Globales Lernen können hierfür zielführende Leitbilder im Bildungsbereich 
sein. Ausgehend von den guten Erfahrungen im Rahmen der biz-Vorgängerprojekte in  
der beruflichen Aus- und Weiterbildung und der Arbeit mit und in Schulen wurden im 
touristischen Bereich die Bildungs- und Informationsmaterialen neuaufgelegt – für den 
direkten Einsatz im Unterricht. 

Materialien für die touristische Aus- und Weiterbildung

Die Broschüre „Tourismus mit Zukunft – Nachhaltigkeit im Tourismus“ bietet einen  
Zugang zur Thematik und stellt folgende Themenbereiche im Kontext einer nachhaltigen 
Entwicklung vor:

 · Geschichte des Tourismuskaufmanns Rainer Reisgern als Einstieg 
 · Reisen, Ferne, Fremde – Nachhaltigkeit im Tourismus: Was steckt dahinter?
 · Lebenszyklus einer Destination und Beispiele von Destinationsentwicklungen
 · Touristische Dienstleistungskette und Akteure im Tourismus
 · Corporate Social Responsibility (CSR)
 · Konzepte und Vermarktung des nachhaltigen Tourismus
 · Gütesiegel und Richtlinien
 · Was können die Profis der Tourismusbranche tun? 

Eine Begleit-CD mit methodisch / didaktischen Unterrichtsmaterialien für Lehrkräfte – ange-
lehnt an die genannten Themenschwerpunkte – unterstützt die Arbeit mit der Broschüre.
Die Broschüre ist ein Informationsmaterial für SchülerInnen und kann im Klassensatz 
bezogen werden. Die Begleit-CD für Lehrkräfte kann ebenso über das biz bestellt werden. 

Netzwerk

Das Projekt wird von zahlreichen Akteuren aus unterschiedlichen Bereichen gemeinsam 
gestaltet und sichert somit die Einbindung wesentlicher Fachkompetenzen, die praxisnahe 
Entwicklung, Erprobung und Anwendung der Qualifizierungsinstrumente / Materialien  
und deren Transfer. Das Projektnetzwerk besteht aus Akteuren aus der Zivilgesellschaft, 
aus der Wissenschaft, von (berufs)schulischer Seite und von Weiterbildungsträgern. 
Das Projekt wird ermöglicht durch die finanzielle Unterstützung des BMZ und der Bevoll-
mächtigten der Freien Hansestadt Bremen beim Bund und für Europa. 

Nachhaltiger 

Tourismus

Unternehmen

Verbände

Zivilgesellschaft

NGO

Bildung

Berufsschule

Wissenschaft

Politik

Staat
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Fazit und Perspektiven

Die gute Erfahrung in Bremen und das allgemeine Feedback zeigen das große Interesse an 
der Thematik. Neben dem bundesweiten Transfer der Materialien bietet das biz Qualifizie-
rungsseminare und Veranstaltungen für LehrerInnen, MultiplikatporInnen, MitarbeiterInnen 
in Unternehmen und Interessierte zu Themen der nachhaltigen Entwicklung an. 
Weitere Materialien für die berufliche Aus- und Weiterbildung im Bildungsbereich Handel 
und Hotellerie / Gastronomie sind in Planung.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann melden Sie sich gerne bei uns.

Nähere Informationen zum Projekt und zu den Materialien erhalten Sie auf unserer 
Webseite bizme.de oder direkt bei uns.

Bremer Informationszentrum für Menschenrechte und Entwicklung biz
Randy Haubner
Angelika Krenzer-Bass
Bahnhofsplatz 13
28195 Bremen
Tel.: 0421 / 17 19 10
Fax: 0421 / 17 10 16
r.haubner@bizme.de
a.krenzer-bass@bizme.de
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Thema Lernfelder Methoden

Modul 1 Einstieg Nachhaltigkeit Lernfeld 2, 6 und 13

Übung 1 Einstiegsquiz Quiz

Übung 2 Einstieg nachhaltiger Tourismus Kurzvortrag

Übung 3 Dimensionen des nachhaltigen 
Tourismus

Arbeitsblatt, 
Kleingruppen

Übung 4 Rainer Reisgern kann auch anders Arbeitsblatt

Übung 5 Ergebnissicherung Karikaturen

Übung 6 Katalogspiel Collage, Gruppen-
arbeit

Modul 2 Siegel und Zertifikate Lernfeld 2, 3 und 6

Übung 1 Überblick Gütesiegel Kurzvortrag

Übung 2 Kriterienkatalog forum anders 

reisen

Kleingruppenar-
beit, Internet- bzw. 
Katalogrecherche

Übung 3 Viabono Kriterien Gruppenarbeit

Übung 4 Innerbetriebliches Umweltmanage-
ment

Gruppenarbeit

Modul 3 Destinationsentwicklung Lernfeld 6, 13

Übung 1 Umweltproblematik bei der 
Entwicklung neuer Destinationen

Rollenspiel

Modul 4 Tourismus in Gambia und 

Namibia

Lernfeld 2, 6 und 13

Übung 1 Wertschöpfung Schaubild

Übung 2 Wertschöpfungsanalyse Arbeitsblatt

Übung 3 Reise nach Namibia Rollenspiel

Modul 5 Klischees-Kultur-Religionen Lernfeld 3, 6, 13

Übung 1 Was ist Kultur? Arbeitsblatt

Übung 2 Perspektivwechsel Diskussion

Übung 3 Badeurlaub und Interessenkonflikte Planspiel

Modul 6 Nachhaltige Städtereisen Lernfeld 8

Projektvorstellung „In und Chic“ Projektarbeit

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Einführung biz-Projekt

DIE MODULE AUF EINEN BLICK
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EINSTIEG
NACHHALTIGKEIT
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EINFÜHRUNG

Hintergrundinformationen für LehrerInnen

Definition nachhaltige Entwicklung und nachhaltiger Tourismus 
Nachhaltiger Tourismus wird oft als Nischenprodukt des touristischen Marktes verstan- 
den, dessen Ziel darin besteht, negative soziale und ökologische Auswirkungen zu mini-
mieren, und von kleinen bis mittelständischen Veranstaltern mit speziellen Produkten 
angeboten wird. 
Nach der gängigsten Definition des United Nations Environmental Program (UNEP) und der 
United Nations World Tourism Organization (UNWTO) beinhaltet der Begriff nachhaltiger 
Tourismus, basierend auf den Kriterien der nachhaltigen Entwicklung, den Anspruch, den 
gesamten Tourismussektor nachhaltiger zu gestalten. 

Die Prinzipien der nachhaltigen Entwicklung beziehen sich auf soziale, ökonomische und 
ökologische Aspekte. 

 · Ökologische Dimension: Optimale Nutzung und Schutz natürlicher Ressourcen, Erhalt 
des ökologischem Gleichgewichts und der Biodiversität;

 · Soziokulturelle Dimension: Schutz der kulturellen Werte und des kulturellen Erbes, 
Beitrag zur Toleranz und zur Völkerverständigung, Selbstbestimmung und Partizipation1 
der lokalen Bevölkerung;

 · Ökonomische Dimension: Streben nach wirtschaftlicher Rentabilität unter Berücksich-
tigung einer gerechten Einkommensverteilung, inklusive stabilen Beschäftigungsverhält-
nissen und Beitrag zur Armutsbekämpfung, Miteinbeziehung externer Kosten  
(z. B. Flugemissionen)

Um eine ausgeglichene Nachhaltigkeit zu garantieren, sollte jedem einzelnen dieser 
Teilbereiche dieselbe Beachtung geschenkt werden, was meist nicht ohne weiteres zu 
erreichen ist. Die Realisierung eines Zieles der Nachhaltigkeit beeinträchtigt unter  
Umständen die Umsetzung eines anderen Zieles. Um ökonomische Rentabilität zu errei-
chen, müssen manchmal ökologische oder soziale Aspekte vernachlässigt werden.  
Es gibt keinen „Königsweg“ zur nachhaltigen Entwicklung, vielmehr bedarf es regionaler 
und akteursbezogener Lösungen.2 

Der Begriff nachhaltiger Tourismus ist als ein anzustrebendes Ziel und nicht als eine 
spezielle Art des Tourismus zu verstehen. Somit sollte Massen- oder Pauschaltourismus 
genauso sozial- und umweltfreundlich sein wie Individual- oder Nischentourismus. 
Nachhaltiger Tourismus ist nicht von der Größe des Reiseveranstalters oder der Unterneh-
men der Leistungsträger abhängig.

Nachhaltiger Tourismus sollte als ein kontinuierlicher Prozess verstanden werden, welcher 
eine permanente Überprüfung seiner Auswirkungen sowie die Weiterentwicklung von 
Maßnahmen zu dessen Optimierung beinhaltet. Tourismus nachhaltiger zu gestalten heißt, 
alle drei Nachhaltigkeitsebenen in Planungs- und Managementprozesse mit einzubeziehen 
und diese in einem kontinuierlichen Streben nach Verbesserung auf alle touristischen 
Erscheinungsformen und Arten anzuwenden.3

1 UNEP 2005: S. 11 f.
2 Lichtenberg 2005: S. 7
3 UNEP 2005: S. 11 f.
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ÜBUNG 1  
EINSTIEGSQUIZ NACHHALTIGER TOURISMUS 

Lernziel Ein Quiz ist eine bewährte Methode für den Einstieg in ein Thema. Die Lernenden 
werden darauf eingestimmt, was sie bezüglich des Themenkomplexes erwartet. Sie sollen 
zu einer selbständigen Vertiefung von den zu vermittelten Inhalten motiviert werden. Des 
Weiteren wird den SchülerInnen verdeutlicht, dass nachhaltiger Tourismus ein vielschichti-
ges Thema ist. 
Dauer 20 – 25 min
Material / Technik Quiz für jede / n SchülerIn einmal kopiert

Durchführung 
Geben Sie den SchülerInnen je einen Fragebogen. Zum Lösen des Quiz haben sie ca.  

10 Minuten Zeit. Anschließend können Sie in einer offenen Runde nach den richtigen 

Lösungen fragen. Lassen Sie sich mittels Handzeichen anzeigen, wie viele Antworten  

die SchülerInnen gewusst haben.

Lösungen

1b, 2a, 3c, 4c, 5b, 6b, 7b, 8a 
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EINSTIEGSQUIZ NACHHALTIGER TOURISMUS 

1. Woher kommt der Begriff „Nachhaltigkeit“

a) Aus dem Mittelalter. Religiöse Annahme, die Erde schützen zu müssen
b) Aus der Politik. Erkenntnis, dass wir globalen Umweltproblemen gegenüber stehen
c)  Aus der Forstwirtschaft. Theorie, dass man dem Wald nur so viel Holz entnehmen sollte 

wie Bäume nachwachsen können

2. Was bedeutet „nachhaltiger Tourismus“?

a) Umweltfreundlicher Tourismus 
b) Zukunftsfähiger Tourismus 
c) Tourismus, der wirtschaftlich möglichst viel Profit erzeugt und dabei umweltfreundlich ist 

3.  Nachhaltigkeit in der Tourismusbranche.  

Welche der folgenden Ansätze führen in Richtung Nachhaltigkeit?

a)  Hotels und Restaurants bringen traditionelle Gerichte auf die Speisekarte,  
die aus regionalen Zutaten zubereitet werden. 

b)  Statt einer längeren Flugreise zu einer Ferndestination wählen Sie mehrere  
Week-end-Städteflugreisen in Europa. 

c) Regionen erarbeiten sichere und landschaftlich reizvolle Routen für Motorrad-Fahrer. 

4. Pauschaltourismus kann auch nachhaltig gestaltet werden. Stimmt das?

a) Nein, nur Ökotourismus ist nachhaltig.  
b) Nein, Pauschaltourismus kann nicht nachhaltig sein.  
c) Ja, wenn auf bestimmte Dinge geachtet wird.  

5. Was ist sanfte Mobilität?

a) Den Zug als Transportmittel wählen 
b) Ein möglichst wenig anstrengende Art der Fortbewegung 
c) Eine möglichst umweltfreundliche Art der Fortbewegung 

6. Welches dieser Verkehrsmittel ist bei voller Auslastung das umweltfreundlichste?  

a) Schnellzug 
b) Bus 
c) Auto 

7. Kann man Nachhaltigkeit messen?

a)  Nein, es gibt keine geeigneten Messinstrumente zum Messen von Nachhaltigkeit.
b) Ja, Nachhaltigkeit kann man mittels Anzeigern (Indikatoren) messen. 
c) Ja, hierfür wird das Maß der Gewässerverschmutzung in einer Region verwendet. 

8. Was ist ein Umweltlabel?

a) Ein Preis in einem Umweltwettbewerb
b) Eine von Unternehmen freiwillige Produktkennzeichnung für Umweltfreundlichkeit
c) Eine Musikproduktionsfirma für Umweltrock 

9. Was ist die Blaue Flagge?

a) Eine europäische Zertifizierung für umweltgerechte Strände und Marinas
b) Die Flagge für Urlaubsregionen, in denen die Luftverschmutzung gering ist
c) Ein Warnzeichen für verschmutztes Wasser 
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ÜBUNG 2   
EINSTIEG NACHHALTIGER TOURISMUS

Lernziel Die SchülerInnen sollen das Themenfeld nachhaltiger Tourismus in den überge-

ordneten Bedeutungszusammenhang Nachhaltigkeit einbetten lernen. Zudem soll ihnen 

überblicksartig vermittelt werden, was der Begriff nachhaltiger Tourismus beinhaltet. Die 

Vermittlung von Wissen auf der inhaltlich sachlichen Ebene ist die Grundvoraussetzung  

für die Ausübung in der betrieblichen Praxis. 

Dauer 15 min

Material / Technik Power Point Präsentation, einen Zugang zum E-Learning Center des  
EPIZ Berlin e. V., einen Computer oder Laptop und einen Beamer. 

Durchführung 
Halten Sie einen kurzen Einstiegsvortrag. Dafür können Sie die Power Point Präsentation 
„Nachhaltiger Tourismus“ aus dem E-Learning Center des EPIZ Berlin e. V. nutzen.

› Download epizberlin.de/moodle
›  Einloggen im Bereich › Berufe global › Kurse für Reiseberufe › Nachhaltiger Tourismus  

› Begleitkurs für LehrerInnen
›  Materialpool für Ihren Unterricht, Ordner „Präsentationen für den Unterricht“
› Präsentation „Nachhaltiger Tourismus“

Die Power Point Präsentation wurde vom biz Bremen erstellt und gibt einen guten  
Überblick zu Herkunft und Inhalten der Bergriffe Nachhaltigkeit, nachhaltige Entwicklung, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung und nachhaltiger Tourismus.
Im Anschluss sollte Raum für Rückfragen gelassen werden. 

Alternativ können auch ein bis zwei SchülerInnen ein entsprechendes Referat vorbereiten.
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ÜBUNG 3  
DIMENSIONEN DES NACHHALTIGEN TOURISMUS

Lernziel Selbständiges Erarbeiten der einzelnen Nachhaltigkeitsdimensionen im Tourismus. 
Vertiefung des Wissens aus dem Kurzvortrag. Dabei ist es wichtig zu verstehen, dass viele 
Formen von Tourismus in Richtung Nachhaltigkeit gehen können und auch einzelne Aspekte 
eines touristischen Produkts nachhaltig sein können. Hierbei sollten die SchülerInnen darauf 
hingewiesen werden, dass manche Reiseveranstalter kleinere „kosmetische Korrekturen“  
an minimalen Aspekten einer Reise dazu nutzen, ihre Reise als nachhaltig zu deklarieren 
oder ihr Image aufzuwerten („Greenwashing“). 
Es ist wichtig zu unterscheiden, ob einzelne Aspekte einer Reise nachhaltig sind oder  
ob es sich um eine auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Reise handelt. Hierfür sollten Fachkräfte 

sensibilisiert werden, um KundInnen nicht zu suggerieren, dass sie eine völlig unbedenk -

liche nachhaltige Reise buchen, obwohl nur kleinere einzelne Aspekte der Reise nachhaltig 

gestaltet sind. Ggf. ist das Aufgreifen dieses Themas zu einem späteren Zeitpunkt sinnvoll, 

wenn über Siegel gesprochen wird.

Dauer 35 – 40 Minuten

Material / Technik Kopien vom Arbeitsblatt für jedes Team und vier Texte für jedeN 

SchülerIn

Durchführung 

Teilen Sie die SchülerInnen in 2er-Teams auf. Kopieren Sie das Arbeitsblatt für jedes Team 

und die vier Texte für jedeN SchülerIn einmal. Aus den Texten sollen die verschiedenen 

Dimensionen der Nachhaltigkeit herausgearbeitet werden.

Erst werden die Texte in Einzelarbeit gelesen, dann das Arbeitsblatt gemeinsam ausgefüllt. 

Insgesamt sollten den SchülerInnen dafür 20 Minuten Zeit gegeben werden. Bereiten Sie in 

dieser Zeit eine vergrößerte Version des Arbeitsblatts vor – entweder auf dem Flipchart oder 

an der Tafel. Dort können Sie bei der Auswertung die von den SchülerInnen genannten 

Punkte eintragen und Fehlendes durch die hier genannten Lösungsvorschläge ergänzen. Die 

Auswertung dauert ungefähr 15 bis 20 Minuten. 

Lösungsvorschläge 

· Ökologische Dimension konkret:
  Naturparktourismus, Tourismus in der Region, sanfte Mobilität am Urlaubsort  

  (Fahrradfahren, Kanu statt Ausflugsdampfer), Beitrag zum Artenschutz, Tierbeo - 

  bachtung, Vermeiden des Störens von Flora und Fauna

· Soziokulturelle Dimension konkret: 
  Einhalten der Kleidervorschriften, Besichtigung kultureller Stätten, Miteinbeziehung  

  der lokalen Bevölkerung, Angebot „authentischer Erlebnisse“, lokale Küche, lokale  

  Kunst und Kunsthandwerk

· Ökonomische Dimension konkret:
  Unterstützung der regionalen Wirtschaft, Unterstützung kleiner Unternehmen,  

  Beteiligung benachteiligter Bevölkerungsgruppen, Unterkunft bei Familien in  

  lokalen Beherbergungsbetrieben, Miteinbeziehung externer Kosten
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DIMENSIONEN DES NACHHALTIGEN TOURISMUS 

Aufgabe

Lesen Sie die Texte in einer Kleingruppe und filtern Sie die Dimensionen der Nachhaltigkeit 
an den konkreten Praxisbeispielen heraus. 

Text 1: Auszug aus Reiseforum

Reiseziel: Iran   AutorInnen & Daten anonymisiert

Frage Hallo, wir planen einen Urlaub u.a. auch mit einem Besuch im Iran. Wer war schon 
dort und kann Tipps zu Kleidervorschriften geben?

Antwort 1 Ich war noch nicht dort, plane aber einen Besuch. „Tipps“ gibt es nicht, die 
Vorschriften sind relativ simpel: für Männer lange Hosen und Hemd / T-Shirt mit mindes tens 

Halbärmeln, für Frauen lange Hose oder Rock plus langärmeliges, nicht körperbetontes, 

mindestens den Hintern bedeckendes Oberteil plus Kopftuch.

Antwort 2 Vor drei Jahren war ich in diesem wunderbaren Land. Die Angaben von Sandra 

treffen es genau. Ergänzend möchte ich darauf hinweisen, dass offene Schuhe / Sandalen 

ohne Strümpfe nicht angemessen sind. Zum Kopftuch: Ich musste erfahren, dass Seiden-

tücher nicht so praktisch sind wie die aus Baumwolle; sie rutschen zu leicht, das ist lästig.

Quelle: studiosus.com/allereisen/treffpunkt/forum/beitrag/index.php?thema_
id=8414&forum_id=1 (Download am 12.2.2008). 

Text 2: Reiseangebot: Biberpaddeln in der Uckermark 

Der 900 Quadratkilometer große Naturpark Uckermärkische Seen gehört zu den attraktiv-

sten und beliebtesten Naturzielen Deutschlands. Urwaldähnliche Buchenwälder, glasklare 

Seen und Moore mit Orchideenwiesen erfreuen das Auge. Im Kanu ist man der Natur nahe.

Auf einem 65 km langen Rundkurs beobachten wir das Jagdgeschick der Fischadler und 

die Baukunst der Biber. Wir riskieren einen Blick in die Tiefe eines Moores und lernen vom 

WWF geförderte, lokale Projekte kennen.

Detailprogramm Wir nehmen uns Zeit für das Kanu-Erlebnis und zum Erkunden der 

Landschaft. Der Rundkurs führt durch das Land der slawischen Retschanen, der „Fluss-

bewohner“. Wir paddeln auf Seen, der Havel und ihren Nebengewässern. Unterwegs 

besuchen wir einen Garten der Zisterziensermönche, einen Ziegenhof, einen Bio-Eismacher 

und die mittelalterlichen Wehranlagen Templins. Zahlreiche Moore werden als Speicher 

und Lebensräume wieder belebt. Daran sind Biber maßgeblich beteiligt. Mehrere Biberbur-

gen liegen am Paddelweg. Für Frühaufsteher gibt es die Möglichkeit zur geführten Pirsch. 

Auf der Spur der Biber Naturparks sollen Natur und Arten schützen, gleichzeitig aber auch 

der Erholung dienen. Daraus resultieren gegensätzliche Ansprüche an denselben Natur-

raum, die auch zu Konflikten führen können. So führen im Naturpark Uckermärkische Seen 

einige Wasserwanderstrecken teilweise durch Naturschutzgebiete. Naturparkverwaltung 

und WWF haben ein Informations- und Leitsystem für Paddler installiert, das Störungen 

für Flora und Fauna zu vermeiden hilft. 

Quelle: rucksack-reisen.de › Biberpaddeln-in-der-Uckermark.html (Download am 6.5.2009)
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Text 3: Namibia setzt auf Nachhaltigkeit – Community Based Tourismus im Aufwind

Projekte im Bereich „Community Based“ Tourismus sind in Namibia in den letzten Jahren 
in ihrer Anzahl und Vielfalt gewachsen: Von lokal geführten Lodges über kleine Reiseveran-
stalter bis hin zu Kunsthandwerkstätten ist hier alles zu finden. Die Projekte basieren in 
der Regel auf Kooperationen zwischen staatlichen, privatwirtschaftlichen oder auch aus- 
ländischen Partnern mit der lokalen Bevölkerung. Gerade viele Kleinstunternehmen bieten 
internationalen Besuchern authentische und einmalige Erlebnisse und sprechen für die 
Vielseitigkeit des Landes. Die Qualität und der hohe Standard zeigen, dass die Umgestal-
tung der Tourismusbranche voran geht und immer mehr ehemals benachteiligte Bevölke-
rungsgruppen von dem allgemeinen Wachstum profitieren. 
Im Norden Namibias, in der Nähe von Ondangwa, liegt das Nakambale Freilichtmuseum 
und Nationaldenkmal, welches ein traditionelles Homestead der Owambo Kultur beherbergt. 
Außerdem findet man hier die Finnische Missionsstation Olukonda, heute ein Museum, 
das einige Einblicke in das Leben des Finnischen Missionars Matti Rautanen gewährt.
Bei „Big Mama’s“ traditioneller Küche und Shebeen mitten in Ondangwa können die 

Besucher das selbst gebraute Bier, Ehutu genannt, probieren. Dazu wird beim traditionellen 

Abendessen der vitaminreiche Oshafima Brei und wilder Spinat mit Hühnchen serviert.

Die Produktpalette der Community Based Projekte ist vielseitig und reicht von kleinen 

Restaurants mit typisch afrikanischen Speisen, über Buschwanderungen mit den Ureinwoh-

nern bis hin zu traditionellen Homesteads. Besucher können dabei die unterschiedlichen 

Kulturen Namibias hautnah und authentisch kennen lernen. Gerade diese Nischenprodukte 

haben hervorragende Chancen auf dem deutschen und internationalen Markt. 

Quelle: kprn.de/uploads/media/PM_Namibia_setzt_auf_Nachhaltigkeit.pdf  
(Download am 9.2.2009)

Text 4: Atmosfair und myclimate

Fliegen – und für die Abgase zahlen. Nicht immer wollen wir in einer Region Urlaub machen, 

die sich mit dem Fahrrad, dem Zug oder Auto erreichen lässt. Wir benutzen also das 
Flugzeug, um in die Ferne zu schweifen. Flugzeuge stoßen aber einen besonders hohen Teil 
des klimaschädlichen Gases CO

2
 aus. Inzwischen gibt es Organisationen, die so genannte 

„Klimarechner“ anbieten, z. B. atmosfair oder myclimate. Hier kann man sein Flugziel einge- 
ben – anschließend wird angezeigt, wie viel CO

2
 durch den Flug verbraucht wird. In einer 

Art „Ablasshandel“ kann man Geld für Projekte spenden, die sich positiv auf das Klima aus-
wirken, z. B. die Aufforstung von Regenwäldern. Durch die Projekte kann der CO

2
 Ausstoß 

der Flugreise „neutralisiert“ werden: Was an der einen Stelle an schädlichen Abgasen ver- 
braucht wurde, wird an einer anderen Stelle entweder eingespart oder im oben beschrie-
benen Sinne „kompensiert“.

Quelle: atmosfair.de, myclimate.org
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Soziokulturelle Dimension

Schutz der kulturellen Werte und des kulturellen Erbes der Bereisten, Beitrag zur Toleranz 

und zur Völkerverständigung, Selbstbestimmung und Partizipation der lokalen Bevölkerung

Soziokulturelle Dimension konkret

Ökonomische Dimension
Streben nach wirtschaftlicher Rentabilität unter Berücksichtigung einer gerechten  

Einkommensverteilung unter allen involvierten Stakeholdern (Beteiligten / Betroffenen),  

inklusive stabilen Beschäftigungsverhältnissen und Beitrag zur Armutsbekämpfung 

Ökonomische Dimension konkret

Ökologische Dimension
Optimale Nutzung und Schutz natürlicher Ressourcen, Erhalt des ökologischem Gleich-

gewichts und der Biodiversität

Ökologische Dimension konkret
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ÜBUNG 4  
RAINER REISGERN KANN AUCH ANDERS

Die Bildungsbroschüre „Rainer Reisgern kann auch anders: Nachhaltiger Tourismus“ 
wurde im Rahmen des Projekts „Bildungs_Lücke Nachhaltigkeit im Tourismus in der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung“ vom biz entwickelt und ist v. a. für den Einsatz 
 in der touristischen Aus- und Weiterbildung konzipiert. Neben dem Unterrichtsmodul  
soll die Bildungsbroschüre den Zugang zum Thema unterstützen. 

Inhalt

Die Broschüre ermöglicht den Einstieg über eine Geschichte in das komplexe Themenfeld. 

Im Anschluss daran finden sich Informationen rund um das Thema „Nachhaltigkeit im 

Tourismus“, Handlungsalternativen („Was können die Profis der Tourismusbranche tun?“) 

und eine Linkliste für weiterführende Informationen. 

Ein auf die Broschüre abgestimmter Fragebogen unterstützt die Arbeit und Verwendung  

der Broschüre in der Praxis. Die SchülerInnen können anhand der Broschüre die verschie-

denen Fragestellungen bearbeiten. Im Rahmen einer Internetrecherche befassen sie sich 

weiterhin mit Organisationen, Leitbildern und Angeboten rund um „Nachhaltigkeit im 

Tourismus“. Weiterhin ermöglicht der CO
2
-Rechner der Klimakompensationsportale wie 

atmosfair oder myclimate den praxisorientierten Einsatz und somit die direkte Auseinan-

dersetzung mit der Thematik.

Die Broschüre inkl. Kopiervorlage für Fragenkatalog und Antwortbogen kann über  

das biz bezogen werden. Gegen eine Unkostenpauschale ist sie als Klassensatz erhältlich.

Die Broschüre inkl. Kopier-
vorlage für Fragenkatalog 
und Antwortbogen kann 
über das biz bezogen 
werden. Gegen eine kleine 
Unkostenpauschale ist sie 
auch als Klassensatz 
erhältlich.
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RAINER REISGERN KANN AUCH ANDERS:  
NACHHALTIGER TOURISMUS

Lösungsvoschläge für das Arbeitsblatt zu Rainer Reisgern

Frage

Welche Aspekte weisen bei Rainer Reisgerns Reise auf eine nachhaltige Reise hin?

Antworten

1. Personal aus der Urlaubsdestination (Einkommens- und Beschäftigungsmöglichkeiten)

2. Verwendung lokaler Produkte

3. Energie- und Wassersparmaßnahmen beim Transfer und im Ressort

4. Entrichtung von Klimaschutzbeiträgen

5. Längere Reisedauer

6.  Zusammenspiel unterschiedlicher Akteure (Aufbau von Netzwerken und Konsens)

7. Fortbildungen für die TourismusmitarbeiterInnen im Bereich Nachhaltigkeit

Frage

Welche positiven und negativen Folgen kann eine Urlaubsreise haben? 
Und wie wirken sich diese auf die Destinationen aus?

Antworten

+

ökologisch
 ·   Finanzierung von Naturparks durch 

Tourismuseinnahmen

 ·   Umweltbildung durch Tourismus

sozio-kulturell
 ·   Begegnung von Menschen mit  

verschiedenen Kulturen 

 ·   Finanzierung von Gemeinweseneinrich-

tungen durch Tourismuseinnahmen

 ·   Bewahrung von Kultur

ökonomisch 
 ·   Arbeitsplatzschaffung und -sicherung

–

 ·  Energie- und Wasserverbrauch

 ·  Abfall- und Abwasseraufkommen

 ·   Verlust von Biodiversität  

Beeinträchtigung der Flora und Fauna

 ·  Flächenverbrauch

 ·  Transferproblematik (Flug etc.)

 ·  Akkulturationseffekte

 ·  Sozialer Wandel

 ·   Mangelnder Respekt vor lokaler Kultur 

und Mentalität

 ·   Kommerzialisierung der Kulturgüter

 ·  Verschärfung sozialer Ungleichheiten

 ·  Opportunitätskosten

 ·  Leistungsbilanzeffekte (Sickerrate)

 ·   Abhängigkeit durch tour. Monostruktur

 ·  Wegfall traditioneller Berufsfelder

 ·   Saisonale und schlecht-bezahlte  

Arbeitsplätze für lokale Bevölkerung

 ·  Zunahme der Importe

 ·   Preissteigerungen bei Gütern des  

täglichen Bedarfs 

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 1 Einstieg Nachhaltigkeit



22

G+

Frage

Welche Akteure sind an der Gestaltung eines nachhaltigen Tourismus beteiligt? 
Welche Aufgaben übernehmen die Akteure Ihrer Meinung nach?

Antworten

 · Tourismuswirtschaft 
Organisation und Durchführung des Angebots, Beachtung von Umwelt- und  

Menschenrechtsstandards, … (siehe „Was können die Profis der Tourismusbranche tun?“)
 · Reisende 
angemessenes Verhalten in der Urlaubsdestination, Achtung und Respekt des  
ökologischen und sozio-kulturellen Umfelds, Reisevor- und Nachbereitung, …

 · Politik (Regierungen) 
Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen, …

 · Bildungseinrichtungen 
Informations- und Bildungsarbeit über Nachhaltigkeit, Tourismus, Länder, …

 · Lokale Bevölkerung 

ortsspezifische Beratung, Stellung von Arbeitskräften, Weitergabe lokaler Informationen, 

Versorgung der touristischen Einrichtungen mit lokalen Gütern, …

 · Umwelt- und Menschenrechtsorganisationen 

Achten auf Umwelt- und Menschenrechtsstandards, Beratung,  

Länder- und Fachinformationen, kritische Begleitung („Watch dog“), …

Aufgabe

Fassen Sie die zwölf Ziele eines nachhaltigen Tourismus kurz zusammen.

Formulieren Sie prägnante Kernaussagen!

Achtung der drei Dimensionen der Nachhaltigkeit auch im Tourismus:

 · ethisch und sozial gerecht und kulturell angepasst!

 · ökologisch tragfähig!

 · wirtschaftlich sinnvoll und ergiebig!

Antwort

Siehe Broschüre Rainer Reisgern, S. 12 und 13

Aufgabe

Recherchieren Sie, welche Kriterien den einzelnen Gütesiegeln zu Grunde liegen.

Welche weiteren Gütesiegel sind Ihnen bekannt?

Antworten

Gütesiegel der Beherbergung – allgemein
 · ökologisch erzeugte Nahrungsmittel

 · Energie- und Wassersparmaßnahmen

 · Abfallwirtschaft

 · „Bio“ bei Textilien, Matratzen, Körperpflege- und Reinigungsmittel

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 1 Einstieg Nachhaltigkeit
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Touristische Dienstleistungen – allgemein
 · Umweltstandards wie Energie- und Wassersparmaßnahmen, Müllentsorgung etc.

 · Umweltschutzmaßnahmen wie Bewahrung der Artenvielfalt, Küstenschutz etc.

 · Engagement im Bereich des nachhaltigen Tourismus und im sozialen Bereich

Netzwerke – allgemein
 · Schutz der Kinder und Frauen vor sexueller Ausbeutung

 · Engagement im Bereich des Nachhaltigen Tourismus

 · Informations- und Bildungsarbeit für Anbieter und Nachfrager 

(Kriterien der einzelnen Gütesiegel nachzulesen auf den entsprechenden Webseiten)

Aufgabe

Recherchieren Sie bei den aufgelisteten Links, um welche Organisationen und Institutionen 

es sich handelt. Welche Zielsetzungen verfolgen sie?

Antworten

Organisationsbeschreibungen, Leitbilder und Zielsetzungen nachzulesen

auf den entsprechenden Webseiten

Aufgabe

Gehen Sie auf die Internetseite von atmosfair.de
Errechnen Sie die Emissionen für einen Hin- und Rückflug für eine Person

Antworten

von Frankfurt 

 · nach Palma de Mallorca 

700 kg CO2

 · nach Kairo 

1.580 kg CO2

 · nach Bangkok 

6.500 kg CO2

 · nach Rio de Janeiro 

6.800 kg CO2

Zum Vergleich
 · klimaverträgliches Jahresbudget  
eines Menschen  
3.000 kg CO2

 · Jahresemissionen eines  
indischen Menschen  
900 kg CO2

 · Jahresemissionen eines  
äthiopischen Menschen  
50 kg CO2

 · Betrieb eines Kühlschranks  
für ein Jahr  
100 kg CO2

 · Ein Jahr Autofahren  
(Mittelklassewagen, 12.000 km)  
2.000 kg CO2

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 1 Einstieg Nachhaltigkeit
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RAINER REISGERN KANN AUCH ANDERS:  
NACHHALTIGER TOURISMUS

Welche Aspekte weisen bei Rainer Reisgerns Reise auf eine nachhaltige Reise hin?

Welche positiven und negativen Folgen kann eine Urlaubsreise haben? 
Und wie wirken sich diese auf die Destinationen aus?

+

ökologisch

sozio-kulturell

ökonomisch 

–

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 1 Einstieg Nachhaltigkeit
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Welche Akteure sind an der Gestaltung eines nachhaltigen Tourismus beteiligt? 
Welche Aufgaben übernehmen die Akteure Ihrer Meinung nach?

Fassen Sie die zwölf Ziele eines nachhaltigen Tourismus kurz zusammen.

Formulieren Sie prägnante Kernaussagen.

Recherchieren Sie, welche Kriterien den einzelnen Gütesiegeln zu Grunde liegen. 

Welche weiteren Gütesiegel sind Ihnen bekannt?

Recherchieren Sie bei den aufgelisteten Links, um welche Organisationen und Institutionen 

es sich handelt. Welche Zielsetzungen verfolgen sie?
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Gehen Sie auf die Internetseite atmosfair.de.
Errechnen Sie die Emissionen für einen Hin- und Rückflug für eine Person 

von Frankfurt 

nach Palma de Mallorca 

nach Kairo

nach Bangkok

nach Rio de Janeiro

 

Wie viel Kilogramm CO2 wird bei den einzelnen Flügen verbraucht? 

Was fällt Ihnen dabei auf? 

Vergleichen Sie die errechneten Emissionen der einzelnen Flugreisen mit dem  

klimaverträglichen Jahresbudget eines Menschen (dies beträgt im Durchschnitt  

3.000 kg CO2 pro Person). 

Was stellen Sie fest? 

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 1 Einstieg Nachhaltigkeit
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ÜBUNG 5  
ABRUNDUNG UND ERGEBNISSICHERUNG

Lernziel Die SchülerInnen sollen verstehen, welche Trends im Tourismus bestehen und 

welche Gefahren diese in Bezug auf Nachhaltigkeit beinhalten. Auch nachhaltiges und 

nicht nachhaltiges Verhalten von TouristInnen gilt es zu identifizieren. Dabei soll das 

eigene Reiseverhalten reflektiert werden. Das in Modul 1 erworbene Wissen wird verfestigt. 

Durch die Gruppendiskussion soll das Argumentieren geschult werden. 

Dauer 15 – 30 Minuten, abhängig von der Diskussionsbereitschaft der SchülerInnen
Material / Technik Zugang zum E-Learning-Center des EPIZ Berlin e. V., Computer oder 
Laptop und Beamer. 

Durchführung 
Zeigen Sie den SchülerInnen die Karikaturen und Bilder, die zum Download im  
EPIZ E-Learning-Center bereit stehen. 
› Download epizberlin.de/moodle/ 
› Einloggen im MultiplikatorInnen, Bereich, Berufe global, Tourismus
› Ergänzende Materialien zur Arbeit mit der Broschüret, Ordner „Modul 1 Einstieg“
› Karikaturen

Diskutieren Sie mit der gesamten Klasse. Mögliche Fragen sind den Bildern zugeordnet, 
können aber variiert oder ergänzt werden. Halten Sie Schlüsselbegriffe auf dem Flipchart 
oder der Tafel fest. 

Mögliche Fragen und Stichworte

Bild 1
Welches Reiseverhalten ist gemeint 
und warum ist es problematisch?
Stichworte: 
Fliehen vor dem Alltag statt  
Erkenntnisgewinn, je weiter desto 
besser, Suche nach dem „Unberühr-
tem“, übertriebene Ausstattung

Illustration: Strasdas

Bild 2
Was wird hier angesprochen? 
Inwiefern ist es hinterfragenswert? 
Stichworte: 
Inszenierung von Kultur, Erschaffung 
künstlicher Welten für TouristInnen

Illustration: Strasdas
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ÜBUNG 6  
KATALOGSPIEL

Lernziel Bei den SchülerInnen sollen die einzelnen Aspekte der Nachhaltigkeit nochmals 

nachvollzogen und das erworbene Wissen gefestigt werden. Zudem soll ihnen vor Augen 

geführt werden, dass die meisten Tourismusformen überwiegend nicht nachhaltig sind.

Durch die Komplexität des Lerngegenstandes wird das Denken und Handeln in größeren 
Zusammenhängen und die Entwicklung von Kreativität der Lernenden unterstützt. 
Durch die Arbeit in Gruppen wird die soziale Kompetenz geschult. 
Dauer 45 min (ohne Diskussion) bis 60 min (mit Diskussion)
Material / Technik Alte Reisekataloge verschiedener Ausrichtung, Klebstoff, mehrere 
Scheren, Plakate

Durchführung 
Bitten Sie die SchülerInnen vorab, alte Reisekataloge von verschiedenen Anbietern und 
Tourismusarten aus ihrem betrieblichen Ausbildungsumfeld zu sammeln und mitzubrin-
gen. Alternativ oder ergänzend können Sie diese organisieren. 
Teilen Sie die SchülerInnen in Gruppen auf und stellen Sie pro Gruppe Klebstoff, Scheren 
und je ein großes plakatartiges Papier zur Verfügung. 
Die SchülerInnen sollen nun aus den verschiedenen Katalogen eine Collage erstellen. 
Dabei sollen sie zunächst konkrete Reiseangebote anhand der Bilder im Katalog analy-
sieren und benennen welche Aspekte des Urlaubs nachhaltig sind und welche nicht.
Die zu erstellende Collage soll eine bestimmte Botschaft haben, die verschiedene Aspekte 
des nicht nachhaltigen oder nachhaltigen Tourismus beleuchtet. Der Kreativität sind dabei 
keine Grenzen gesetzt. 
Im Anschluss soll jede Gruppe die Botschaft ihrer Collage präsentieren. Abschließend kann 
noch diskutiert werden. 

Mögliche Diskussionsfragen
 · Ist Nachhaltigkeit von den KundInnen / Vorgesetzten gewünscht?
 · Wenn nicht, warum nicht und wie könnte man dies ändern?
 · Wenn ja, welche Art von KundInnen sind das? 
 · Wie können Sie in einem KundInnen-Gespräch das Interesse auf nachhaltige Angebote 
lenken?
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EINSTIEG 
STEUERUNGSINSTRUMENTE IM TOURISMUS

Hintergrundinformation für LehrerInnen

Es gibt verschiedene Steuerungsinstrumente für Nachhaltigen Tourismus.  

Dazu gehören

 · strukturelle Instrumente 

 · materielle Instrumente (z.B. Fördermittel, Forschungsförderung)

 · staatliche Instrumente (Ordnungspolitik)

 · bildungspolitische Instrumente (Labeling, Gütesiegel)

Diese werden in harte und weiche Steuerungsinstrumente unterteilt.

 

Quelle: Randy Haubner 2006 nach KAHLENBORN et. al. 1999, S. 82ff

Staatliche Reglementierung kann sich zum einen in der Schaffung ökonomischer Anreize 

manifestieren. Diese können geldlich oder steuerrechtlich sein. Auch ordnungspolitische 

Maßnahmen fallen in die reglementierende Kategorie. Diese finden meist in gesetzlichen 

Regelwerken ihren Ausdruck. 

Der Vorteil solcher Regeln besteht in dem Druck zur konsequenten Umsetzung, die 

Nachteile in geringerer Flexibilität, dem Eingriff in die Handlungsautonomie touristischer 
Akteure und in einer potentiellen Gefahr zur Überregulierung. Letzteres kann kreative 
Ansätze hemmen. Zu den harten Instrumenten zählen auch die Forschungsförderung und 
die Bereitstellung von Fördermitteln.

Steuerungs-

instrumente der 

Tourismuspolitik

Weiche Instrumente Harte Instrumente

Beeinflussung 

der internationalen 

Tourismus-

entwicklung

Bildungspolitische 

Intrumente

Informative, 

partizipatorische, 

bildungspolitische 

Instrumente

Produktlabeling & 

Tourismuskodizes

Strukturelle 

Instrumente 

Konstitutive 

Instrumente

Materielle 

Instrumente

Fiskalische 

Instrumente & 

Fördermittel

Forschungs-

förderung

Staatliche 

Instrumente

Ordnungsrechtliche 

Instrumente
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Zu den weichen Steuerungsinstrumente gehören Verbraucheraufklärung und Umwelt-
bildung. Bildungspolitische Instrumente haben das Ziel, nachhaltige Reiseentscheidungen 
informierter TouristInnen anzuregen. 

Für mehr Nachhaltigkeit im Tourismus ist auch das Engagement der Tourismuswirtschaft 

gefragt. Wenn dieses nicht staatlich vorgeschrieben ist, kann es in Form von freiwilligen 

Selbstverpflichtungen stattfinden. Diese können sich entweder im Erwerb von Umweltaus-
zeichnungen in Form von Siegeln oder Zertifizierungen manifestieren oder durch die 
Teilnahme an entsprechenden Wettbewerben.

Das Steuerungsinstrument „Gütesiegel“ (engl. Labeling) als weiches Steuerungsinstrument 

hat eine lange Tradition und wird beispielsweise im Lebensmittelbereich gerne verwendet. 

Die Hauptziele eines Siegels sind im Allgemeinen folgende:

 · die Kaufentscheidung von KundInnen zu beeinflussen

 · Unternehmen Marktvorteile zu bringen

 · die Konkurrenz zur Nachahmung anzuregen

Im Tourismus existiert das Steuerungsinstrument noch nicht so lange, ist allerdings in den 

letzten Jahren auf eine unüberschaubare Anzahl an meist unbekannten Siegeln angewach-

sen. Diese beziehen sich vor allem auf den Bereich Umwelt. 

Durch die Konkurrenz zwischen verschiedenen Labelarten besteht allerdings die Möglich-
keit, die jeweils beste Alternative auszuwählen. VerbraucherInnen sollten dabei auf 
folgende Dinge achten: 

 · Vergabekriterien auf hohem Niveau
 · transparente Vergabestrukturen
 · hohe Akzeptanz bei Anbietern sowie VerbraucherInnen

Gütesiegel haben sowohl Vor- als auch Nachteile.

Nachteile
 · Blaue Europa-Flagge für Strände und Sportboothäfen ist umstritten, weil europaweit 
keine einheitlichen Vergabekriterien existieren und somit Wettbewerbsverzerrungen 
ermöglicht werden.

 · Umfangreiche, weit verzweigten Dienstleistungskette des touristischen Produkts er-
schwert Kontrollen.

 · Freiwilligkeit verhindert Einhaltungspflicht.
 · Die Zertifizierung kann Kosten verursachen, die insbesondere für kleine Unternehmen 
ein Problem darstellen.

Vorteile
 · Gütesiegel lenken Aufmerksamkeit auf nachhaltige Produkte.
 · Gütesiegel können Orientierungspunkte für die Entwicklung harter Steuerungsformen, 
z.B. die Weiterentwicklung von Förderkriterien, sein.

 · Gütesiegel erhöhen Markt- und Angebotstransparenz für umwelt- und sozialverträgliche 
Angebote und Leistungen.

 · Sie bringen Markt- und Wettbewerbsvorteile für nachhaltig wirtschaftende Betriebe. 
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EINSTIEG 
KURZVORTRÄGE

Lernziel Die SchülerInnen sollen verstehen, wie mehr Nachhaltigkeit im Tourismus 

erreichbar ist. Dies sollen sie zum einen in der Präsentation zu „Gütesiegel, Kodizes & 
Zertifizierungen“ überblicksartig dargeboten bekommen. Der Kurzvortrag enthält sowohl 
Begriffsbestimmungen als auch Beispiele auf unterschiedlichen geographischen Ebenen. 
Zum anderen sind im Vortrag „Wettbewerbe für nachhaltigen Tourismus“ zwei anschau-
liche Beispiele enthalten. 
Dauer 20 min.
Material/Technik Zugang zum E-Learning-Center des EPIZ Berlin e. V.,  
Computer / Laptop, Beamer
Durchführung Sie können die PowerPoint Präsentationen im E-Learning Center des EPIZ 
Berlin e. V. herunterladen. 

› Download epizberlin.de/moodle/ 
›  Einloggen › Berufe global › Kurse für Reiseberufe › NachhaltigerTourismus  

› Begleitkurs für LehrerInnen

› Materialpool für Ihren Unterricht, Ordner „Präsentationen für den Unterricht“

› Präsentation „Gütesiegel, Kodizes & Zertifizierungen“ und „Wettbewerbe für nachhaltigen 

Tourismus“

Die Anleitung zum Einloggen finden Sie auf S. 6 

Die Präsentationen wurden vom biz Bremen erstellt. Sie sind beide relativ kurz und  
bieten einen guten Überblick zum Thema. Im Anschluss sollte jeweils wenige Minuten  
Zeit für Fragen sein. 
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ÜBUNG 2 
KRITERIENKATALOG FORUM ANDERS REISEN

Lernziel Die SchülerInnen sollen den Kriterienkatalog und die Mitglieder des Verbandes 

forum anders reisen und somit Best-Practice-Beispiele für nachhaltigen Tourismus kennen 

lernen. 

Dauer 45 bis 60 min

Material / Technik 

Variante 1 Zu zweit je einen Computerplatz und eine Kopie des Auszugs aus dem Kriterien-

katalog des forum anders reisen.

Variante 2 Für jede Zweier-Gruppe je einen Katalog „Reiseperlen“ des forum anders reisen. 

Dieser kann unter Angabe des Verwendungszwecks dort bestellt werden: 

Kontakt: praktikant@forumandersreisen.de
Der komplette Kriterienkatalog befindet sich auch im Internet, allerdings ist dieser für die 

Angebotsanalyse zu umfangreich. Darum sollte die Vorlage von hier kopiert werden.

Durchführung 

Die SchülerInnen sollen sich im Internet (forumandersreisen.de) bzw. im Katalog ein Angebot 

aussuchen und überprüfen, welche Kriterien eingehalten werden – und welche nicht. 

Die SchülerInnen sollten für die Aufgabe 30 Minuten Zeit haben. Anschließend stellt jede 

Gruppe kurz die (un)nachhaltigen Aspekte der von ihnen ausgewählten Reise vor. 
Diskutieren Sie in der Auswertung, wie man im KundInnengespräch auf die Vorzüge von 
zertifizierten Reiseanbietern hinweisen kann und sammeln Sie Argumente dafür.
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AUSZUG AUS DEM KRITERIENKATALOG 2009

Sozialverantwortliches Reisen 

Die Mitglieder des forum anders reisen 

 · sind sich der besonderen Verantwortung gegenüber den 

gewachsenen Strukturen des bereisten Landes bewusst, 

 · sie akzeptieren die Menschen des Gastgebietes in ihrer 

kulturellen Eigenart und 

 · respektieren landestypische Sitten, Gebräuche und 

Religionen.

Umweltverträgliches Reisen 

Unterkunft

 · Beherbergungsbetriebe, die eine enge Verbindung zur 

Regionalkultur aufweisen, werden bevorzugt.

 · Die Bauweise und Architektur soll der Region angepasst 

sein.

 · In den Unterkünften werden regionale (saisonale)  

und wenn möglich Produkte aus ökologischem Anbau 

bevorzugt. 

Flugreisen

 · Die Mitglieder des forum anders reisen sind sich bewusst, 

dass Flugreisen in erheblichem Maße zu den Umwelt-

belastungen einer Reise beitragen. Deshalb müssen 

Urlaubslänge und Entfernung in einem vertretbaren 

Verhältnis stehen.

Es müssen folgende Grenzen beachtet werden: 

 · Es werden keine Flüge in Zielgebiete unter einer 

Entfernung von 700 km angeboten. 

 · Bei Flügen über 700 km bis 2.000 km muss die 

Aufenthaltsdauer mindestens 8 Tage betragen.

 · Bei Flugreisen über 2.000 km muss der Aufenthalt 

mindestens 14 Tage betragen.

(…)

Leistungserbringer im Zielgebiet

 · Wirtschaftliche Interessen werden dort nicht mehr 

weiterverfolgt, wo sie den Interessen, Sitten oder 

Moralvorstellungen der direkt betroffenen Bevölkerung 

zuwiderlaufen. 

 · Um eine möglichst hohe regionale Wertschöpfung  

zu erreichen, werden regionale Wirtschaftskreisläufe 

gefördert. 

 · Die örtliche Infrastruktur in ihrer regionaltypischen 

Ausformung wird weitgehend genutzt. 

Verantwortung gegenüber dem Kunden 

Die Reisen der Mitglieder des forum anders reisen ermög-

lichen besonders intensive Urlaubserlebnisse und eine 

intensive Erholung. Dies wird unter anderem erreicht durch:

 · die Bevorzugung der langsamen Fortbewegung im 

Reiseland, 

 · kleine Reisegruppen und

 · die sinnvolle Einbindung öffentlicher Verkehrsmittel. 

 · Eine landes- / regionstypische Verpflegung und die 

Unterbringung in kleinen Häusern sind willkommener 

Teil des intensiven Reiseerlebnisses. 

 · Der Kunde lernt andere Menschen und sich selbst besser 

kennen. Er kann sich persönlich entfalten, in dem er 

angeregt wird, Verantwortung zu übernehmen und selbst 

aktiv zu werden. 

Reiseformen

Folgende Reiseformen werden ausgeschlossen:

 · Road-Touren mit Geländewagen und Motorrad  

(außer als Transportmittel)

 · Motorschlitten-Touren 

 · Rundflüge mit Motorflugzeugen 

 · Heli-Skiing
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ÜBUNG 3
VIABONO KRITERIEN FÜR JUGENDUNTERKÜNFTE & 
JUGENDBILDUNGSSTÄTTEN

Lernziel Die SchülerInnen sollen einen Teil der Kriterien der Marke Viabono kennen 

lernen. Insbesondere eigene Beobachtungen in Jugendunterkünften oder Jugendbildungs-

stätten sollen dabei reflektiert werden. Zudem sollen die Kriterien kritisch hinterfragt 
werden. 
Dauer 40 min 
Material / Technik Für jedeN SchülerIn eine Kopie vom Auszug aus den Viabono Antrags-
unterlagen für Jugendunterkünfte und Jugendbildungsstätten. 

Durchführung 
Teilen Sie die SchülerInnen in drei Gruppen ein und geben sie jeder Person eine Kopie der 
Viabono Antragsunterlagen. Sie sollen sich diese durchlesen und jedeR für sich dabei 
überlegen, welche der Kriterien in Jugendunterkünften und / oder Jugendbildungsstätten, 
die sie kennen, angewandt werden. Die Ergebnisse werden zusammengetragen und im 
Anschluss soll gemeinsam diskutiert werden, welche Kriterien für sinnvoll, besonders gut 
oder möglicherweise zu streng erachtet werden. Dafür sollte 30 Minuten Zeit sein. Die 

Ergebnisse (eigene Erfahrungen / kritische Reflexion) werden im Anschluss im Plenum von 

jeder Gruppe zusammengefasst und kurz vorgestellt. 

Die Übung lässt sich gut mit dem Viabono Kofferspiel aus dem EPIZ E-Learning Center 
verbinden.

Viabono ist eine Dachmarke 
für die Umweltqualität von 
Hotels, Restaurants, 
Ferienorten und -wohnun-
gen, Campingplätzen und 
Naturparks in Deutschland. 
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VIABONO KRITERIEN FÜR JUGENDUNTERKÜNFTE & 
JUGENDBILDUNGSSTÄTTEN

Lesen Sie den Auszug aus dem Viabono Kriterienkatalog und überlegen Sie sich,  

ob Sie Jugendherbergen kennen, in denen diese Kriterien zur Anwendung kommen.

Überlegen Sie sich, welche Kriterien Sie besonders sinnvoll finden.

Müll

· Verzicht auf Einwegverpackungen

· Verzicht auf Einweggeschirr

Energie & Klima 

· individuelle Steuerung der Heiztemperatur

· Gebäude-Energiepass

· Nutzung der Möglichkeit der Wärmerückgewinnung

· Verwendung von Energiesparlampen

· Verwendung von Maschinen und Geräten mit der  

Energieeffizienzklasse A

Wasser

· Einsatz von Wasserspareinrichtungen in Waschbecken 

und Toiletten

· Verwendung von Waschmaschinen mit der Energie-

effizienzklasse A

Mobilität

· Hinweise auf Erreichbarkeit der Herberge mit Bus  

und Bahn

· Detaillierte Fahrplaninformationen

· Bereitstellung von Leihfahrrädern

· Angebot Transferservice vom Bahnhof

· Verkauf von Fahrkarten des öffentlichen Nahverkehrs

Information, Bildung und Management

· veröffentlichtes umwelt- bzw. nachhaltigkeitsbezo- 

genes Leitbild (z. B. im Hausprospekt, im Internet)

· Information der Gäste über die Entwicklung von 

Verbrauchszahlen bzw. Umweltschutzmaßnahmen

· Umweltpädagogische Angebote (Naturerkundungen, 

Kreativangebote, Umweltuntersuchungen, konsum-

orientierte Umweltthemen)

Verpflegung

· Angebote von vegetarischem Essen

· Verwendung von Bio-Produkten

· Verwendung von regionalen Produkten
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ÜBUNG 4  
INNERBETRIEBLICHES MANAGEMENT 

Hintergrundinformation für LehrerInnen

Ein weiteres freiwilliges Konzept für mehr Nachhaltigkeit im Tourismus ist das des Touris- 

tischen Umweltmanagements. Dieses ist eine gezielte, integrierte Gesamtkonzeption, in 

welcher Umweltschutz Bestandteil aller Managementaktivitäten und des Controlling von 
touristischen Akteuren ist. Umweltmanagement ist als Ansatz zu verstehen, demzufolge 
Unternehmen ihre Aktivitäten mit möglichst geringer Belastung der ökologischen und 
soziokulturellen Umwelt durchführen und dabei ihre ökonomische Rentabilität wahren.
Umweltmanagement bezieht sich vor allem auf ökologische Nachhaltigkeit, jedoch sollten 
sozioökonomische Aspekte wie Überfremdung, Entwicklung von touristischen Monostruk-
turen oder veränderte Konsummuster ebenfalls Beachtung finden.
Mittlerweile existieren Normen für branchenunabhängige Umweltmanagementsysteme, 
wie die Norm 14 001 der International Organisation for Standardisation (ISO 14001) oder 
das Eco- Management and Audit Scheme (EMAS) der Europäischen Union.
Das Problem an diesen weichen Steuerungsinstrumenten ist, dass sie standortgebunden 
sind, sich also vor allem auf innerbetriebliches Umweltmanagement beziehen. Das bedeutet, 
dass ein Konzern wie die TUI Travel PLC beispielsweise jede einzelne Filiale weltweit 
prüfen lassen müsste, um eine vollständige Zertifizierung zu erhalten. Dies kann die Bereit- 
schaft mindern, an einem Audit teilzunehmen.1 
Auch kleine und mittlere Unternehmen und lokale Reisebüros können auf ein innerbetrieb- 
liches Umwelt- und Sozialmanagement achten.

Lernziel Die SchülerInnen sollen selbständig erarbeiten, dass sie – unabhängig von ihren 
betrieblichen Strukturen und touristischen Produkten, die sie vertreiben – aktiv zur 
ökologischen Nachhaltigkeit beitragen können. Dabei sollen bereits vorhandene Wissens-
bestände abgerufen und neue Kenntnisse gewonnen werden. 
Durch die Gruppenarbeit wird die soziale Kompetenz geschult und durch das Vortragen  
der Ergebnisse das Präsentieren geübt. 
Dauer 30 min
Material / Technik Flipchart oder Tafel, Stifte

Durchführung 
Teilen Sie die SchülerInnen in drei Gruppen ein: eine Energie-, eine Abfall- und eine 
Wasser- und Abwasser-Gruppe. Jede Gruppe soll innerhalb von 15 Minuten mindestens drei 
Maßnahmen erarbeiten, die im Rahmen des innerbetrieblichen Umweltmanagements 
ergriffen werden könnten. 
Die Ergebnisse werden anschließend im Plenum vorgestellt. Ergänzen Sie ggf. die Punkte 
aus den Lösungsvorschlägen. 

Lösungsvorschläge
Maßnahmen im Bereich Energie

 · Isolierung des Büros oder Gebäudes, damit Heizung und Klimaanlage effizient arbeiten
 · Regelmäßig Lüften, denn sauerstoffreiche Luft erhitzt sich besser
 · Einsatz von Energiesparlampen

1 Beyer 2007: S. 14, Carius 1997 S. 126 ff., Paech 2004: S. 97, Strasdas 2006: S. 12.
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 · Installation von Bewegungsmeldern und Zeitschaltuhren für Beleuchtung

 · Aktivierung der Energiesparfunktion bei Computern und anderen Bürogeräten
 · Einsatz von schaltbaren Steckdosenleisten
 · Kauf von neuen Geräten mit Energieeffizienzklasse A

Maßnahmen im Bereich Abfall
 · Mülltrennung 
 · Doppelseitiges Bedrucken von Papier
 · Recycling alter Kataloge
 · Verwendung von Recyclingpapier
 · Umstieg auf elektronischen Schriftverkehr 
 · Weniger drucken
 · Installation von Handtuchautomaten bzw. Benutzung von Handtüchern in den Toiletten
 · Verzicht auf Plastikbecher und Dosen bei Getränken 
 · Spenden und Wiederverwerten von alten Mobilfunktelefonen

Maßnahmen im Bereich Wasser und Abwasser
 · Einsatz von Einhandmischbatterien, Sensormischbatterien, Druckknöpfen oder  

Durchflussbegrenzern

 · Installation von Spartasten an Toiletten

 · Regelmäßige Wartung von Wasseranlagen
 · Verwendung umweltfreundlicher Seifen und Putzmittel
 · Verzicht auf antibakterielle Reinigungsmittel
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Destinationslebenszyklus

Die Wahl der Destination ist ein ausschlagge-

bender Grund bei der Reiseentscheidung. Ne-

ben der unterschiedlichen Motivation einer 

Reise (Kultur, Erholung, Baden u.a.) erhalten 

auch Aspekte wie geographische und zeitli-

che Entfernung, die Kosten der Raumüber-

brückung, die Attraktivität der Route und des 

eigentlichen Ziels eine besondere Gewich-

tung. Als Destination wird ein geographi-

scher Raum bezeichnet, der das Reiseziel ei-

nes Gastes darstellt. Sie enthält ein Netzwerk 

für den Aufenthalt notwendiger Einrichtun-

gen wie Beherbergung, Verpfl egung, Infra-

struktur, Unterhaltung. 

Die touristische Erschließung einer Destinati-

on stellt die Planer, Entscheider, Touristiker 

aber auch die lokale Bevölkerung vor große 

Herausforderungen. Gerade unter Berück-

sichtigung der meist fragilen Ökosysteme, 

der zielgebietstypischen Flora und Fauna 

und der ansässigen Bevölkerung mit ihren 

Berufsfeldern stellt die Erschließung eines Ur-

laubsgebietes einen massiven Eingriff in den 

geographischen und sozio-kulturellen Raum 

dar. Es stellt sich nun die Frage, wie eine De-

stination naturverträglich, sozio-kulturell 

und ethisch angepasst sowie wirtschaftlich 

rentabel – also „nachhaltig“ – erschlossen wer-

den kann, so dass sowohl die Reisenden als 

auch die lokale Bevölkerung zufrieden ge-

stellt werden können.

EINFÜHRUNG

Lernziel und Kompetenzförderung Die SchülerInnen sollen wissen, was eine 

Destination im touristischen Sinne ist und verstehen, wie der Lebenszyklus 

einer Destination aussehen kann. Desweiteren lernen die Auszubildenden in 

der Unterrichtseinheit die Möglichkeiten zur nachhaltigen Erschließung einer 

Destination kennen und erhalten Einblicke in das nachhaltige Destinationsma-

nagement. Das Rollenspiel ermöglicht einen akteursbezogenen Perspektiven-

wechsel. Somit lernen die SchülerInnen die unterschiedlichen Aspekte kennen, 

z. B. Akteursinteressen vertreten, Planen, Entscheidungen fällen und Kompro-

misse schließen. 

Dauer ca. 1,5 – 2 h

Material Rollenkarten, Zugang zum EPIZ E-Learing Center, Computer / Laptop, 

Beamer

Durchführung 

Die Unterrichtseinheit „Touristische Erschließung von Destinationen am Beispiel 

Mauritius“ gliedert sich in drei Hauptthemenblöcke. Im Mittelpunkt der Unter-

richtseinheit steht ein Rollenspiel. Den Rahmen bilden zwei Vorträge. Der Span-

nungsbogen fi ndet seinen Höhepunkt am Ende der Diskussion während des 

Rollenspiels, wo über den Entwicklungsweg der Destination entschieden wird.

Themenblock 1 Touristische Erschließung von Destinationen*

Themenblock 2 Planspiel zur touristischen Erschließung einer Destination**

Themenblock 3 Wettbewerbe für nachhaltigen Tourismus*

Die Klasse wird in verschiedene Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe stellt eine Akteurs-

gruppe dar. Informationen und Arbeitsaufträge fi nden sich auf den einzelnen 

Arbeitsblättern. Nach einer kurzen Vorbereitungszeit, in der die Gruppen sich in 

ihre Rollen hineinversetzen und bereits stichpunktartig Argumente für die anschlie-

ßende Diskussion sammeln, erfolgt die Diskussion im Plenum. 

Auf den folgenden Seiten sind sieben Rollen als Arbeitsblätter für die Schüler-

Innen vorbereitet. Sie können in dieser Form von der Lehrkraft kopiert und ver-

teilt werden. 

Im Unterrichtsmodul „Nachhaltigkeit im Tourismus“ befi nden sich 16 weitere 

Vorschläge für Rollen, die bei Bedarf – z. B. einer Klasse mit großer Erfahrung in 

Rollenspielen – verteilt werden können. 

Das Ergebnis kann anschließend in einer Pressemitteilung formuliert werden. 

* Die Präsentation befi ndet sich im EPIZ E-Learning Center 

› Download epizberlin.de/moodle/ 
     Einloggen › Berufe global › Kurse für Reiseberufe › Nachaltiger Tourismus 

› Begleitkurs für LeherInnen

› Materialpool für Ihren Unterricht, Ordner „Präsentationen für den Unterricht“

›  Präsentationen „Touristische Erschließung“ und 

„Wettbewerbe für nachhaltigen Tourismus“

** Das Planspiel wurde vom biz in Kooperation mit der Hochschule Bremen / ISAF entwickelt.
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TOURISTISCHE ERSCHLIESSUNG DER ILE DE L’EST AUF MAURITIUS

Hintergrund
Mauritius ist eine Insel im Indischen Ozean mit einer Fläche doppelt so groß wie Rügen, 
800km östlich von Madagaskar gelegen. Ihr unmittelbar vorgelagert sind 50 kleinere 
Inseln. Amtssprache auf Mauritius ist Englisch, Kultursprache ist Französisch und Landes-
sprache ist das mauritische Kreolisch. Die Währung wird mit einem Kurs von 1.000 
Mauritius-Rupien = 25 € umgerechnet. 
Tourismus hat sich in den letzten Jahrzehnten als wichtiger Wirtschaftssektor neben Zucker-
rohr und Textilien etabliert. Im Jahr 2005 konnte der Inselstaat 761.000 internationale 
Touristenankünfte verzeichnen, hauptsächlich aus Frankreich, Großbritannien und Südafrika. 
7.500.000 Übernachtungen wurden in den 100 Hotelbetrieben gezählt. Die durchschnittliche 
Besuchsdauer betrug 10,7 Tage mit Einnahmen von durchschnittlich 950 € pro Aufenthalt. 
Mauritius setzt in erster Linie auf exklusiven Strandtourismus. Mittlerweile wird diskutiert, 
die Touristenzahlen durch Charterflieger zu vervielfachen. Problem hierbei sind die limi- 
tierten Ressourcen der Insel: Vor allem die einheimische Bevölkerung ist von Trinkwasser-
knappheit betroffen. Neuerdings versucht Mauritius sein Tourismusprodukt zu diversifi-
zieren, indem kaum frequentierte Sehenswürdigkeiten aus den Bereichen Natur und Kultur 
touristisch erschlossen werden, um die Aktivitäten im Strand- und Lagunenbereich zu 
minimieren. 

Szenario
Die Ile de l’Est liegt innerhalb des schützenden Korallenriffs an der Ostseite von Mauritius 
im Distrikt Flacq, nahe dem Küstenort Trou d’Eau Douce. Touristisch wird die Insel bisher 
kaum genutzt, im Gegensatz zur benachbarten Ile aux Cerfs, welche zum Luxushotel  
Le Touessrok gehört. Die Attraktivität der Ile de l’Est liegt begründet im weißen Sandstrand, 
umgeben vom flachen Wasser der türkisblauen Lagune. Die Inselform ist geprägt von Sand-
haken und Wasserarmen. Das Inselinnere ist bewaldet; an den Strand schließen Kasuarinen 
(buchenartiger Baum) an, in den übrigen Uferbereichen wachsen Mangroven. 
Die internationale Hotelkette Paradise Resorts (fiktiv) mit Hauptsitz in Paris plant eine 
Hotel-Anlage auf der Ile de l’Est und möchte sie zu diesem Zweck kaufen. Sie verspricht 
der Region vielfältige Beschäftigungsmöglichkeiten für entsprechend qualifizierte Touristik-
Fachkräfte. Die Verkehrsinfrastruktur im gegenüberliegenden Dorf Beau Rivage müsste 
verbessert werden, um den reibungslosen Transport der Gäste mit Fährbooten zu gewähr-
leisten. Erwartet werden zahlungskräftige internationale Luxus-Touristen. 
Die Mauritian Wildlife Foundation, eine nationale nichtstaatliche Naturschutzorganisa tion, 
möchte auf der Ile de l’Est ein Naturschutz-Projekt mit Ökotourismus-Komponente starten. 
Die Umweltbildungsarbeit soll mit einem Angebot an Abenteuer und Naturerlebnis 
verknüpft werden. Die Einnahmen von den Besuchern sollen dem Schutz der lokalen Tier- 
und Pflanzenwelt zu Gute kommen. 
Auf der nun folgenden Sitzung des District Council, dem parlamentarischen Verwaltungs-
gremium von Flacq, werden die Pläne der beiden Projekte diskutiert. Abschließend treffen 
die verantwortlichen Gremienmitglieder eine Entscheidung, in welche Richtung sich die Ile 
de l’Est entwickeln soll. 
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Rollenkarten

PräsidentIn des Distriktparlaments

District Council of Flacq, President of the Board

Sie sind VorsitzendeR des Distriktparlaments und moderieren die Sitzung. Ihre Aufgabe  
ist es, darauf zu achten, dass alle Beteiligten und Betroffenen während der Diskussion 
angemessen zu Wort kommen. Dazu ist es sinnvoll, zu Beginn und zum Abschluss der 
Diskussion je ein kurzes Statement von den TeilnehmerInnen einzuholen. Zum Ende  
der Sitzung dürfen alle bis auf die Antragsteller (also die Vertretung der Hotelkette und  
der Naturschutzorganisation) über die Zukunft der Ile de l’Est abstimmen. Hier kann 
entweder eines der beiden beantragten Projekte genehmigt werden oder es wird in der 
vorherigen Diskussion eine dritte mögliche Variante evtl. mit bestimmten zusätzlichen 
Bedingungen erarbeitet und beschlossen. Wichtig ist, dass Sie auch die Zeit im Auge 
behalten, da die Sitzung nur eine begrenzte Dauer hat. 

Aufgaben zur Vorbereitung

Lesen Sie die Beschreibung Ihrer Rolle und versetzen Sie sich in die Situation.
Versuchen Sie, sich inhaltlich möglichst aus der Diskussion herauszuhalten, neutral zu 
bleiben und konzentrieren Sie sich auf die Moderation. 
Begrüßen Sie die ParlamentarierInnen sowie die beiden externen Projektsteller. Eröffnen Sie 
die Sitzung mit einer Vorstellungsrunde der TeilnehmerInnen, bei der diesen die Gelegen-
heit zu einem Eingangs-Statement gegeben wird. 

BürgermeisterIn von Trou d’Eau Douce

Trou d’Eau Douce Local Authority, Mayor

Sie sind der / die BürgermeisterIn von Trou d’Eau Douce, einem Küstenort mit 5.700 
EinwohnerInnen. Von dem Hotelprojekt erhoffen Sie sich große TouristInnenströme durch 
Ihren Ort. Das würde die lokale Wirtschaft unheimlich ankurbeln, da die BesucherInnen 
auf dem Markt und in den Läden womöglich für viel Geld einkaufen gehen, z. B. Souvenirs. 
Sie sind sicher, dass dieser Effekt und die vielen neu entstehenden Arbeitsplätze den Wohl- 
stand in der Gemeinde fördern. Daraus würde sich die Möglichkeit für höhere Steuereinnah-
men ergeben, die Sie in Bildung etc. investieren wollen. Sie schielen bereits mit einem 
Auge auf Ihre Wiederwahl im nächsten Jahr und verhalten sich daher eher populistisch. 

Aufgaben zur Vorbereitung 

Lesen Sie die Rollenbeschreibung und versetzen Sie sich in die Situation. 
Sammeln Sie Argumente, wie Sie Ihre Position in der folgenden Sitzung durchsetzen  
möchten. Beachten Sie die möglichen Chancen und Risiken der vorgestellten Entwicklungs-
optionen und überlegen Sie, welche Kompromisse ggf. gefunden werden müssten. 
Versuchen Sie, in der Diskussion Ihren Standpunkt möglichst effektiv zu vertreten.  
Sie müssen sich dabei nicht eng an die Rollenbeschreibung halten.
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TourismusmanagerIn der MWF
Mauritian Wildlife Foundation, Tourism Manager

Sie sind TourismusmanagerIn für diverse Ökotourismusprojekte der mauritischen Natur-
schutzorganisation. Ihre Aufgaben sind die Besucherlenkung in den Schutzgebieten und  
die Organisation der Umweltbildungsarbeit. In dem geplanten Ökotourismusprojekt auf  
der Insel, bei dem die Natur den einheimischen und ausländischen BesucherInnen näher 
gebracht wird, sehen Sie eine zukunftsfähige Perspektive und Finanzierungsmethode für  
die Naturschutzarbeit. 
Die Pläne für das Ökotourismusprojekt auf der Ile de l’Est sind folgende: In einem einjähri-
gen Monitoring-Programm soll die Inselnatur zunächst beobachtet werden. Die Auswertung 
wird ergeben, in welchen Bereichen der Insel BesucherInnen Zutritt haben sollen und wo 
ein Wildnisgebiet entsteht. Daraufhin wird festgelegt, wie viele BesucherInnen die Insel ver- 
trägt, ohne ökologisch Schaden zu nehmen. Auf der Insel soll ein Umweltbildungszentrum 
errichtet werden mit einem Inforaum und Büroräumen. In der Nähe soll ein kleiner Boots- 
anleger gebaut werden. Vom Bootsanleger im gegenüberliegenden Beau Rivage sollen Ein- 
heimische die BesucherInnen mit einem Motorboot zur Insel bringen. Als Zielgruppen 
sollen ausländische TouristInnen und einheimische Familien und Schulklassen angespro-
chen werden, die für einen Tagesbesuch herkommen. Als Aktivitäten werden neben Kanu- 
fahren und Schnorcheln Exkursionen zur Tier- und Pflanzenbeobachtung angeboten.  
Durch neueste Umwelttechnik wird das Umweltbildungszentrum seinen Energiebedarf 
selbst decken. Auch Trinkwasserversorgung und Abwassermanagement sollen vor Ort 
gelöst werden. 
Als Personal müssten neben dem / der Biologen / Biologin, den beiden Fährleuten, fünf 
Wassersport-LehrerInnen, zwei Inforaum-BetreuerInnen (PädagogInnen) und den fünf 
Gästeführer Innen noch einE GeschäftsführerIn und eine Bürofachkraft für die Buchhaltung 
etc. eingestellt werden, also rund 17 Leute. Für die Infrastrukturplanung und das Umwelt-
verträglichkeitsgutachten würde das Tourism Project Office 18.000 Rupien bekommen. Der 
Bauauftrag für das Umweltbildungszentrum würde an ein Architekturbüro in Trou d’Eau 
Douce gehen. Auf eine landestypische Bauweise und Baumaterial aus der Region wird Wert 
gelegt. Die MWF würde mit der Unterstützung des Umweltministeriums die Insel von der 
Distriktverwaltung für 25.000 Rupien im Jahr pachten, mit einer Vertragslaufzeit von zwölf 
Jahren. 

Aufgaben zur Vorbereitung 

Lesen Sie die Beschreibung Ihrer Rolle und versetzen Sie sich in die Situation. 
Sammeln Sie Stichpunkte, wie Sie Ihre Position in der folgenden Sitzung argumentativ durch- 
setzen möchten. Beachten Sie dabei die möglichen Chancen und Risiken der beiden 
vorgestellten Entwicklungsoptionen und überlegen Sie, welche Kompromisse ggf. gefunden 
werden müssten. 
Versuchen Sie, in der Diskussion Ihren Standpunkt möglichst effektiv zu vertreten.  
Sie müssen sich dabei nicht eng an die Rollenbeschreibung halten.
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PlantagenarbeiterIn aus Trou d’Eau Douce
Flacq Sugar Cane Plantation, Field Worker

Sie sind jetzt 50 Jahre alt und arbeiten seit 32 Jahren auf der Zuckerrohrplantage von Flacq. 
Die jahrelange Feldarbeit hat ihre Spuren hinterlassen und Sie wissen, dass Sie das nicht 
mehr lange machen können. Das Renteneintrittsalter liegt noch nicht in greifbarer Nähe 
und so machen Sie sich Gedanken über einen Jobwechsel. Vor 15 Jahren hatten Sie mal die 

seltene Gelegenheit, ein Hotel von innen zu sehen. Mittlerweile sind Sie zu der Ansicht 

gekommen, dass die Arbeit an der Rezeption genau das Richtige für Sie wäre. Sie stellen 
sich das sehr ruhig vor, einfach die Gäste in Empfang nehmen und ihnen zeigen, welches 
ihr Zimmer ist. Ihre beiden Söhne sind bald mit der Schule fertig und Sie machen sich 
Sorgen um ihre Zukunft. Von den Hotelplanern wollen Sie wissen, ob die beiden als Surf- 
und Tauchlehrer eingestellt werden könnten. 

Aufgaben zur Vorbereitung 

Lesen Sie die Rollenbeschreibung und versetzen Sie sich in die Situation. 
Sammeln Sie Argumente, wie Sie Ihre Position in der folgenden Sitzung durchsetzen  
möchten. Beachten Sie die möglichen Chancen und Risiken der vorgestellten Entwicklungs-
optionen und überlegen Sie, welche Kompromisse ggf. gefunden werden müssten. 
Versuchen Sie, in der Diskussion Ihren Standpunkt möglichst effektiv zu vertreten.  
Sie müssen sich dabei nicht eng an die Rollenbeschreibung halten.

FischerIn aus Beau Rivage
Maritime Restaurant Trou d’Eau Douce, Fisherman

Sie sind FischerIn und wohnen in Beau Rivage, direkt gegenüber der Ile de l’Est. Ihr 
Fangrevier ist die Lagune rund um die Insel. Wegen Ihrer Erfahrung mit dem benachbarten 
Hotel Le Touessrok und der Ile aux Cerfs sind Sie gegen den Bau der Hotelanlage. Sie 
befürchten negative Auswirkungen auf die Unterwasserwelt durch touristische Wasser-
sport-Aktivitäten. Das bedeutet für Sie weniger Erfolg bei der Fischerei. Außerdem rechnen 
Sie mit einer Steigerung der Lebenshaltungskosten durch die touristische Entwicklung  
in der Region. Somit stünden Sie vor dem Problem verminderter Einnahmen und erhöhter 
Ausgaben, was Ihre Existenz gefährdet. Der erhöhte Bedarf an Fisch und Meeresfrüchten 
durch die zahlreichen Gäste des Hotels kann von den vorhandenen lokalen Fischern nicht 
gedeckt werden. Dies würde den Einsatz industrieller Fischerei mit moderner Technik nötig 
machen, der Sie mit den traditionellen Methoden als Konkurrent nicht gewachsen sind. Ihr 
Arbeitsplatz wäre somit akut gefährdet und Sie müssten sich wahrscheinlich einen neuen 
Job suchen. 

Aufgaben zur Vorbereitung 

Lesen Sie die Rollenbeschreibung und versetzen Sie sich in die Situation. 
Sammeln Sie Argumente, wie Sie Ihre Position in der folgenden Sitzung durchsetzen  
möchten. Beachten Sie die möglichen Chancen und Risiken der vorgestellten Entwicklungs-
optionen und überlegen Sie, welche Kompromisse ggf. gefunden werden müssten. 
Versuchen Sie, in der Diskussion Ihren Standpunkt möglichst effektiv zu vertreten.  
Sie müssen sich dabei nicht eng an die Rollenbeschreibung halten.

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 3 Destinations entwicklung
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ProjektmanagerIn der Hotelkette
Paradise Resorts, Projects Manager

Sie sind ProjektmanagerIn von Paradise Resorts und haben von der Unternehmenszentrale 
den Auftrag zur Planung der Hotelanlage bekommen. Seit der Ortsbegehung zur Begutach-
tung der Insel für ihre Eignung zum Bau eines Resorts sind Sie begeistert von dem Projekt. 

Ihre Pläne für das Resort sind folgende: Es werden hauptsächlich Gäste aus Europa und 
Südafrika erwartet. Komfort und Dienstleistungsqualität sollen das Hotel als 5-Sterne-
Resort auszeichnen. Der Kasuarinenwald und ein Teil der Mangroven auf der Insel müssen 
abgeholzt werden, um Fläche für die Gebäude zu schaffen. Im Strandbereich werden Kokos- 
palmen angepflanzt, um das Image des tropischen Urlaubsparadieses zu erhalten. Der Rest 
der Anlage wird von einem / r GärtnerIn angelegt. Die Straße von Bel Air nach Beau Rivage 
muss ausgebaut werden, um die problemlose An- und Abreise der Hotelgäste sicher zu 
stellen. Der Anleger dort müsste vergrößert werden, da sonst das Wasser zu flach wäre, 
um die TouristInnen mit dem Schnellboot zur Insel zu bringen. Im Hotel verfügbar sind 180 
Zimmer für 360 Gäste. Auf der Anlage befinden sich u.a. zwei Restaurants, diverse Bars, 
ein Swimmingpool, Sportplätze, der SPA-Bereich und ein Wassersportzentrum. Mit dem Hotel 
Le Touessrok soll über die Mitnutzung des Golfplatzes auf der privaten Nachbarinsel  
Ile aux Cerfs verhandelt werden. Trinkwasser- und Energieversorgung sowie das Abwasser 
müssen über Kabel und Rohre von der Hauptinsel aus bereitgestellt werden. Der anfallende 
Müll wird im Container täglich mit dem Boot nach Beau Rivage transportiert und dort von 
der Müllabfuhr entsorgt. 
Für das Hotelpersonal müssen etwa 100 Leute eingestellt werden, davon zehn im 
Management bereich. Für die Infrastrukturplanung und das Umweltverträglichkeitsgutachten 
würde das Tourism Project Office 25.000 Rupien bekommen. Der Bauauftrag für das 
Umweltbildungszentrum würde an ein renommiertes Bauunternehmen in der Hauptstadt 
Port Louis gehen. Die Hotelgebäude sollen in der britischen Kolonialbauweise errichtet 
werden mit speziellen Materialien aus Frankreich. Paradise Resorts würde die Insel von der 
Distriktverwaltung für 32 Millionen Rupien (Verhandlungssache) kaufen. 

Aufgaben zur Vorbereitung 

Lesen Sie die Rollenbeschreibung und versetzen Sie sich in die Situation. 
Sammeln Sie Argumente, wie Sie Ihre Position in der folgenden Sitzung durchsetzen möch-
ten. Beachten Sie die möglichen Chancen und Risiken der vorgestellten Entwicklungsoptio-
nen und überlegen Sie, welche Kompromisse ggf. gefunden werden müssten. 
Versuchen Sie, in der Diskussion Ihren Standpunkt möglichst effektiv zu vertreten. Sie 
müssen sich dabei nicht eng an die Rollenbeschreibung halten.

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 3 Destinations entwicklung
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TourismuswissenschaftlerIn
University of Mauritius, Lecturer

Sie sind TourismuswissenschaftlerIn an der Universität von Mauritius. Dort sind Sie 
DozentIn im Fachgebiet nachhaltiger Tourismus. Ihre Doktorarbeit haben Sie über  
„Zukunftsfähige Tourismusentwicklung auf Mauritius – Vorschläge zur Diversifizierung  
des Tourismusprodukts“ verfasst. Ihrer Meinung nach darf Mauritius nicht weiter in  
den Badetourismus investieren, sondern sollte alternative Tourismusprojekte aufbauen, 
welche von Einheimischen geführt und auch von Einheimischen besucht werden. Aus 
Ihrer Forschung bei den bestehenden Strandresorts wissen Sie, dass die All-Inclusive-Touri-
sten selten die Hotelanlage verlassen und somit wenig Geld in Geschäften von Einheimi-
schen ausgeben. Durch hohe „Sickerraten“ bleiben die Ausgaben der Resortgäste daher nur 
zu einem Bruchteil im Urlaubsland. 

Aufgaben zur Vorbereitung

Lesen Sie die Rollenbeschreibung und versetzen Sie sich in die Situation. 
Sammeln Sie Argumente, wie Sie Ihre Position in der folgenden Sitzung durchsetzen  
möchten. Beachten Sie die möglichen Chancen und Risiken der vorgestellten Entwicklungs-
optionen und überlegen Sie, welche Kompromisse ggf. gefunden werden müssten. 
Versuchen Sie, in der Diskussion Ihren Standpunkt möglichst effektiv zu vertreten.  
Sie müssen sich dabei nicht eng an die Rollenbeschreibung halten.
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EINFÜHRUNG

In diesem Modul geht es darum, sich intensiver mit den Auswirkungen von Tourismus in 
Ländern des Südens zu beschäftigen. Dabei werden alle drei Dimensionen der Nachhaltig-
keit thematisiert.
Für viele Länder des Südens stellt der Tourismus eine der wichtigsten Einnahmequellen 
dar. Gerade deshalb sind diese Länder besonders betroffen von externen Schocks wie  
z. B. Naturkatastrophen, politischen Unruhen oder Terroranschlägen. Denn schnell bleiben 
die TouristInnen weg und die wichtigste Einkommensquelle versiegt.
Im ersten Teil geht es um das Thema Wertschöpfung. Hier sollen die Auszubildenden 
erkennen, welche Anteile der Wertschöpfungskette im Land bleiben. Im zweiten Teil wird 
mittels eines Rollenspiels dargestellt, welche Möglichkeiten einzelne Akteure haben, mehr 
Nachhaltigkeit im Tourismussektor zu erreichen.

Eine Präsentation zu den Auswirkungen des Tourismus befindet sich online:
›  Download epizberlin.de/moodle/ 
›  Einloggen › Berufe global › Kurse für Reiseberufe › NachhaltigerTourismus  

› Begleitkurs für LehrerInnen
›  Materialpool für Ihren Unterricht, Ordner „Präsentationen für den Unterricht“
›  Präsentation „epiz Minninger_Tourismus EL“

Hintergrundinformationen für LehrerInnen

Analyse von Wertschöpfungsketten
Statistiken zeigen, dass viele der Einnahmen, die in einer Urlaubsdestination erzielt 
werden, wieder ins Ausland abfließen. Die Gewinne werden z. B. für Warenimporte oder 
Werbung ausgegeben. Ein sehr großer Teil geht aber auch an ausländische Betreiber von 
Hotels und touristischen Angeboten. Diese „Sickerrate“ beträgt laut Weltbank ca. 55%. 
Um zu sehen, wer vom Tourismus profitiert, eignet sich eine Analyse der „Wertschöpfungs-
kette“ am Beispiel eines Urlaubslandes. 
Dazu müssen zunächst die an einem touristischen Produkt beteiligten Akteure entlang  
der Transaktionskette identifiziert werden. Anschließend wird aufgeschlüsselt, wie viel 
Gewinn die Akteure machen. 
Dies ist zum Teil sehr schwierig zu erfassen, beispielsweise im Bereich der touristischen 
Ausgaben vor Ort. 
Fest steht jedoch, dass ein großer Teil der Gewinne häufig bei den ausländischen Reisever-
anstaltern verbleibt. Der Trend geht dabei hin zu einer zunehmenden Unternehmenskon-
zentration einiger weniger Touristikkonzerne. Diese integrieren zudem immer mehr 
touristische Dienstleistungsbereiche – von Incoming Agenturen bis hin zu Fluggesellschaf-
ten. Diese Konzerne haben ihren Firmensitz in Industrieländern, so dass die Gewinne  
dort hinfließen. 
Kleinere Anbieter haben zwar häufig auch ihren Sitz in Industrieländern, kooperieren aber 
viel enger mit lokalen Unternehmen und achten darauf, dass ein Großteil der Wertschöp-
fung im Reiseland verbleibt.1

1 Faal, Mitchell 2007: S. 3 ff., Strasdas 2001: S. 70 ff.
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ÜBUNG 1 
ENTWICKLUNG EINES SCHAUBILDS

Lernziel Die SchülerInnen sollen verstehen, wie und wohin die touristischen  

Ausgaben fließen. 

Dauer 10 bis 15 min 

Material / Technik Tafel oder Flipchart, Stift

Durchführung 

Entwickeln Sie gemeinsam mit Ihren SchülerInnen durch gezielte Fragen das folgende 

Schaubild.

Touristische Ausgaben und Verteilung von Gewinnen 

Quelle: Nach Faal, Jojoh; Mitchell, Jonathan: Holiday package tourism and the poor in the Gambia.  
In: Development Southern Africa. Volume 24, Number 3, September 2007. S. 3. 

Begriffe

Touristische Ausgaben haben direkte Auswirkungen auf die Tourismusindustrie.

Abfluss sind Ausgaben, die nicht im Zielland verbleiben wie für Importe oder Gewinne 

ausländischer Betreiber.
Multiplikatoreffekte sind Auswirkungen auf die gesamte einheimische Wirtschaft wie  
z. B. die Schaffung von Arbeitsplätzen und folglich Löhne, welche induzierte Auswirkungen 
auf andere Sektoren haben. 
Verflechtung mit anderen Sektoren (z. B. Gastronomie, Einzelhandel) außerhalb der direkten 
Tourismusindustrie. Je größer die Verflechtung mit der lokalen Wirtschaft in den Destina-
tionen ist, desto mehr profitiert die einheimische Bevölkerung. Die touristischen Ausgaben 
haben ebenfalls indirekte Auswirkungen auf andere Sektoren der einheimischen Wirtschaft. 

Direkte Auswirkungen

Indirekte AuswirkungenVerflechtung

Abfluss

Fluss des Nutzens

Multiplikatoreffekte

Induzierte Auswirkungen

Touristische 

Ausgaben

Tourismus-

industrie

z.B. Hotels

Löhne

Andere Sektoren

z.B. Gastronomie, 

Einzelhandel

Importe

Gewinne ausländi-

scher Betreiber
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ÜBUNG 2 
WERTSCHÖPFUNGSANALYSE 

Lernziel Am Beispiel Gambia sollen die SchülerInnen anhand einer Pauschalreise selbst 

errechnen, wieviel Prozent des Preises auf den jeweiligen Wertschöpfungsstufen verbleibt. 

Dauer 20 – 30 min 

Material / Technik Je Zweier-Gruppe eine Kopie des Arbeitsblatts 

Durchführung 

Teilen Sie die SchülerInnen in Zweier-Gruppen ein. Sie sollen anhand des Gesamtpreises 

von 2.328,00 Euro errechnen, wie viel Prozent auf den jeweiligen Wertschöpfungsstufen 

verbleibt. Dafür sollten 15 Minuten Zeit sein. Diskutieren Sie im Anschluss die Ergebnisse. 

Anmerkung Die touristischen Ausgaben vor Ort werden hier nicht berücksichtigt. 

Mögliche Fragen
 · Wie viel Profit verbleibt für die Bevölkerung Gambias?

 · Wovon hängt dies ab?
 · Wie ließen sich die Gewinne anders verteilen?
 · Ist dies realistisch?
 · Was kann man als TouristIn tun? 
 · Was kann man als Reiseverkehrskaufmann / -frau tun? 

EPIZ | G+ Berufe Global | Tourismus | Modul 4 Tourismus in Gambia und Namibia
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Lösung 1

Wertschöpfungsstufe Ausgaben in € Ausgaben in %

Internationaler Reiseveranstalter 284 23,4

Internationale Fluggesellschaft 652 53,8

Flugabfertigung 39 3,2

Inländische Incoming Agenturen 16 1,3

Unterkunft 222 18,3

Profit für Gambia

Flugabfertigung 39 3,2

+ Inländische Incoming Agenturen 16 1,3

+ ggf. Unterkunft 222 18,3

Profit für Gambia wenn die 
Unterkunft nicht einheimisch ist

55 4,5

Profit für Gambia, wenn die 
Unterkunft einheimisch ist

277 22,8

Summe 1.213 100

  

Es wird deutlich, dass die größten Gewinne vom internationalen Reiseveranstalter und der 
internatinalen Fluggesellschaft abgeschöpft werden. Ist die Unterkunft einheimisch, kann 
der Anteil des Profits für Gambia erheblich gesteigert werden. Bei einer Unterkunft, die in 
ausländischer Hand ist, reduziert sich der Profit für Gambia in der Wertschöpfungskette auf 
nur 4,5 Prozent.
Nicht zuletzt ist entscheidend, inwiefern die lokale Wirtschaft eingebunden wird. Werden 
Arbeitskräfte aus der Region eingestellt? Werden Produkte für die Gastronomie aus der 
Region bezogen oder aus dem Ausland importiert? TouristInnen können entscheiden, ob 
sie ihre Reise als All-Inclusive-Paket buchen oder vor Ort eine Unterkunft buchen, die in 
einheimischer Hand ist. Zudem können TouristInnen kleinere einheimische Restaurants 
besuchen und an Touren teilnehmen, die von einheimischen ReiseführerInnen bestritten 
werden. 

Hinweis
Bei dieser Berechnung handelt es sich um ein modellhaftes Beispiel. Die unterschiedlichen 
Teile des Reisepreises hängen sehr stark von der Forum und Länge der Reise ab!

1 Ergebnisse auf eine Dezimale nach dem Komma gerundet
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WERTSCHÖPFUNGSANALYSE

Errechnen Sie anhand des Gesamtpreises von 2.328,00 Euro für eine Pauschalreise  

nach Gambia, wie viel Prozent auf den jeweiligen Wertschöpfungsstufen verbleibt.

Runden Sie die Ergebnisse auf eine Dezimale nach dem Komma.

Anmerkung
Die touristischen Ausgaben vor Ort werden bei diesem Beispiel nicht berücksichtigt. 

Pfund in Euro umgerechnet nach Wechselkurs vom 2.4.2009

Quelle: Nach Faal, Jojoh; Mitchell, Jonathan: Holiday Package Tourism and the Poor in Gambia.  
In: Development Southern Africa. Volume 24, Number 3, September 2007. S.11.  
Pfund in Euro umgerechnet nach Wechselkurs vom 13.3.2011.

 

Reisepreis für 

Touristen

2.328 € = 100%

Profit für Gambia

_______ € = ______%

Unterkunft

424 € = ______%

Internationale 

Fluggesellschaft

1.252 € = ______%

Flughafen-

abfertigung

76 € = ______%

Inländische 

Incoming Agenturen

32 € = ______%

Internationaler 

Reiseveranstalter

_______ € = ______%
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ÜBUNG 3 
REISE NACH NAMIBIA 

Lernziel Rolle der verschiedenen Akteure im Tourismussektor in Bezug auf Nachhaltigkeit 
kennen lernen, Stellschrauben identifizieren, Beratungskompetenz entwickeln.
Dauer 2 – 4 h
TeilnehmerInnen 22 – 32
Materialien Scheren, Klebestifte, Klebeband ggf. verschiedene Reisekataloge, Buntstifte, 
Eddings, unbeschriebenes weißes und buntes Papier

Spielunterlagen

Materialien für Reiseveranstalter

Arbeitsauftrag Reiseveranstalter, Angebotskarten für Reiseveranstalter (pro Gruppe 5 mal 

kopieren), Vordruck Katalogseite

Materialien für Reisebüros

Arbeitsauftrag Reisebüros

Materialien für TouristInnen Rollenkarten TouristInnen, Checkliste für TouristInnen

Spielbeschreibung

Im Zentrum des Rollenspiels steht eine 13tägige Rundreise durch Namibia. Es gibt Gruppen, 

die eine Reise anbieten (Reiseveranstalter und Reisebüros) und Gruppen, die eine Reise 

nachfragen (TouristInnen). Es soll geprüft werden, ob Nachfrage und Angebot zueinander 

passen und welche Kriterien sowohl für die Zusammenstellung als auch für  

die Auswahl einer Reise bei den einzelnen Spielparteien eine Rolle spielen.

Im Spiel sind drei Gruppen vertreten
 · die Reiseveranstalter (3 – 5 Reiseveranstalter jeweils gespielt von mind. einer Person)

 · die Reisebüros (5 Reisebüros jeweils gespielt von mind. einer Person)

 · die TouristInnen (6 Paare / Familien jeweils gespielt von zwei Personen).

Vorbereitung

Es werden drei Räume mit folgenden Materialien benötigt:

 · Raum 1: Reiseveranstalter (Scheren, Klebestifte, für jeden Veranstalter ein Set  

Angebotskarten und Katalogblatt, Eddings, andere Stifte, ggf. Bilder aus Reisekatalogen)

 · Raum 2: Reisebüros (buntes Papier, Klebeband, verschiedene Stifte)

 · Raum 3: TouristInnen (Rollenprofile und Checkliste)

Hängen Sie an die Räume Türschilder. Die Spieleinführung kann im gleichen Raum 

stattfinden, in dem sich später die TouristInnen in ihre Rollen einarbeiten.

Spielablauf

Einführung 

15 – 25 Minuten
Erklären Sie den TeilnehmerInnen kurz, um was es bei dem Spiel geht und wie es abläuft. 

Stellen Sie die verschiedenen Akteure vor und lassen die TeilnehmerInnen auswählen, 

welche Rolle sie spielen möchten.

Je ausführlicher Sie die Spieleinführung machen, desto besser finden sich die Teilnehmer-

Innen später zurecht.
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Tipp

Wenn Sie über einen PC mit 

Internetzugang verfügen, zeigen 

Sie vor Beginn des Spiels den 

Kurzfilm von Germanwatch  

„Die Rechnung“, den man über 

YouTube ansehen kann:

youtube.com im Suchfenster  

„Die Rechnung“ eingeben.

Im Film wird die Problematik  

von nicht nachhaltigem Reisen 

am Beispiel Namibia aufgegriffen.  

Der Film hat eine Länge von  

4 Min. 22. 
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Phase 1 Einarbeitung / Vorbereitung 

30 Minuten
Die Reiseveranstalter erhalten Informationen zu Trends in der 
Reisebranche und Bedürfnissen der verschiedenen Kunden. 

Daraufhin stellen sie ihr Angebot zusammen. Sie wählen aus 
den Angebotskarten ihr Angebot für Transport, Unterkunft und 

Verpflegung und ggf. Besonderheiten (Specials) und stellen ein 

Werbeprospekt her. Sie müssen sich überlegen,  

wie nachhaltig die Reise sein soll und welche Kundentypen sie 

damit ansprechen wollen. Sie errechnen, was die zusammenge-

stellte Reise für Erwachsene und Kinder kostet.

Die Reisebüros erhalten Informationen zu Trends in der Reisebran-

che und Bedürfnissen der verschiedenen Kunden. Sie überlegen 

sich, was für eine Art der Reise sie anbieten wollen. Dazu brauchen Sie 

ein Profil (z. B. Spezialist für Reisen ins südliche Afrika, Billiganbieter oder Öko-Reisen), 
das sie selbst bestimmen. Entsprechend ihres Profils entscheiden sich die Reisebüros, mit 
welchen Argumenten sie die Kunden von ihren Reisen überzeugen.
Sie richten ihr Reisebüro möglichst ansprechend ein – dafür stehen ihnen verschiedene 
Materialien (buntes Papier etc.) zur Verfügung.

Die TouristInnen erhalten Informationen über Namibia und überlegen anhand ihres 
Rollenprofils, welche Form der Reise sie machen wollen (eher individuell oder in einer 
Gruppe etc.). Sie müssen entscheiden, wieviel sie für die Reise ausgeben möchten. Sie 
bekommen eine Checkliste, mit der sie sich auf die Gespräche im Reisebüro vorbereiten.

In dieser Phase sprechen die verschiedenen Gruppen nicht miteinander.

Phase 2: Reisemesse 

15 Minuten
Die Reiseveranstalter versuchen, ihre Reisen an die Reisebüros zu verkaufen. Jeder Reise- 
veranstalter sollte seine Reise viermal verkaufen. Er kann z. B. drei seiner Reisen an das 
gleiche Reisebüro verkaufen und Preisnachlässe gewähren. Der Reiseveranstalter kann aber 
auch an jedes Reisebüro eine Reise verkaufen.

Achtung: Die Reiseveranstalter produzieren ihr Reiseangebot mithilfe der Angebotskar- 
ten, dem Katalogvordruck und ggf. farbigen Bildern aus Reisekatalogen. Dieses sollte dann 
dreimal kopiert werden, so dass die Reise viermal verkauft werden kann. Wenn kein 
Kopierer in der Nähe ist, planen Sie entsprechend mehr Zeit ein, um die Kataloge zusam-
menzustellen. In so einer Situation bietet es sich an, dass immer zwei Personen einen 
Reiseveranstalter spielen und entsprechend schneller arbeiten können.
Die TouristInnen schreiben in der Zeit schon mal Postkarten vor. Darin sollen sie schildern, 
was sie alles erlebt haben, was ihnen gut gefallen hat und was nicht.
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Phase 3: Kundenberatung / Verkauf 

20 – 30 Minuten
Die TouristInnen gehen in den Raum mit den Reisebüros. Sie informieren sich anhand der 
Werbeprospekte über die verschiedenen Reisen. Bei Bedarf können sie auch Beratungs-

gespräche im Reisebüro führen. Die Reisebüros sollten möglichst alle ihre Reisen verkaufen.

Die Reiseveranstalter ziehen Bilanz: Waren ihre Reisen attraktiv für die Büros? Konnten Sie 

zum geplanten Preis verkauft werden? 

Das Spiel ist zu Ende, sobald alle TouristInnen eine Reise gekauft haben.

Auswertung 

30 – 50 Minuten
Zunächst können alle TeilnehmerInnen reflektieren, wie sie ihre Rolle fanden und ob sie 

gut damit zurecht kamen oder nicht.

Anschließend werden der Spielverlauf und das Ergebnis analysiert.

Folgende Fragen können bei der Auswertung helfen
 · Welche Angebote haben die Reiseveranstalter ausgewählt und warum?

 · Gab es Schwierigkeiten, ein Profil festzulegen?

 · Haben die TouristInnen die Reisen bekommen, die sie sich vorgestellt haben? 

 · Wie passt die gekaufte Reise zu dem, was sie auf die Postkarten geschrieben haben?

 · Warum ist in diesem Fall der Billiganbieter ähnlich ökologisch wie der Öko-Anbieter? 
(Hier wären mögliche Antworten z. B. Namibia ist kein Land des Massentourismus,  
auch beim Billiganbieter wird die lokale Wirtschaft gestärkt, große Unterschiede wären 
dann bei Destinationen mit großen Hotelanlagen und Massenabfertigung bemerkbar.)

 · Wodurch lässt sich die Nachhaltigkeit einer Reise steigern?
 · Welcher Akteur kann bestimmen, ob und wie nachhaltig eine Reise ist? (Hier sollte in 
der Auswertung betont werden, dass alle Akteure – Veranstalter, Reisebüros und Tourist-
Innen – mit darauf hinwirken können, dass die Reisen nachhaltiger sind.)

 · Über welche Angebote lassen sich die Reisetypen ansprechen, die wenig an Nachhaltig-
keit interessiert sind? 

Wenn Sie sich noch eingehender mit den Angebotskarten beschäftigen wollen, finden  
Sie hier eine Aufschlüsselung, ob und welche Aspekte nachhaltiger Entwicklung damit 
abgedeckt werden.

Variante

Man kann das Spiel auch über mehrere Runden spielen, wenn in der ersten Runde nicht 
für alle TouristInnen das passende Angebote dabei war. Dann können Reiseveranstalter 
ihre Angebote entsprechend adaptieren.
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Ökologisch Sozial lokale Wirtschaft

UNTERKUNFT

Eco-Lodge + abhängig von Arbeitsverträ-
gen, -bedingungen und 
Bezahlung

abhängig davon, ob von 
lokalen BesitzerInnen geführt

Luxusunterkunft – abhängig von Arbeitsverträ-
gen, -bedingungen und 
Bezahlung

abhängig davon, ob von 
lokalen BesitzerInnen geführt

Farmleben abhängig von Arbeitsverträ-
gen, -bedingungen und 
Bezahlung

+   Profit eher für kleine  
       Gruppe FarmbesitzerInnen

Umwelt-Hotel + abhängig von Arbeitsver-
trägen, -bedingungen und 
Bezahlung

abhängig davon, ob von 
lokalen BesitzerInnen geführt

Zelten +    Zelte hinterlassen  
        wenig Spuren

–

Das echte Namibia! +
   

grundsätzlich: lieber  
        kleine Anlagen; ob das  
        Haus Energie und Wasser  
        spart, ist nicht garaniert

abhängig von Arbeitsverträ-
gen, -bedingungen und 
Bezahlung

+

Internationaler Flair –    Swimmingpool  
        verbraucht viel Wasser

abhängig von Arbeitsvert-
rägen, -bedingungen und 
Bezahlung

Orientierungshilfe zur Auswertung des Rollenspiels

Legende

+  sehr postive Auswirkungen

+  positive Auswirkungen

+  eingeschränkt positve Auswirkungen, evtl. Wechselwirkungen beachten

 weder gute noch schlechte Auswirkungen

–  eher negative Auswirkungen

–  negative Auswirkungen

–  sehr negative Auswirkungen
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Ökologisch Sozial lokale Wirtschaft

EXTRAS

Picknick mit den 
Elefanten

+    kann zum Schutz der  
        Elefanten beitragen

+ +

Ihr Beitrag zum 
Klimaschutz!

+

Travel global – act 
local!

+ +

Bequem anrei-
sen – Umwelt 
schonen
Reisepreis inkl.  
„Zug zum Flug“

+

Quadausflug – + +    Vermietung lokale  
        Anbieter

Kinderbetreuung +    wenn Kinderbetreuung  
        von Einheimischen

Tauchausflüge –    evtl. mehr ökologisches  
        Bewusstsein aber Ver- 
        schmutzung des Meeres  
        mit Benzin, Zerstörung  
        der Korallen

+

TRANSPORT  

Bus & more + + +

Reisebus mit 
Klimaanlage

–    Klimaanlage verbraucht  
        Energie

+ +

Reisebus +    je nach Benzinverbrauch  
        und Buszustand

+ +

Seien Sie mobil – mit 
4-Wheel-Drive! 

– +    lokale oder internatio- 
         nale Autovermietung

Romantisch Reisen 
im Desert Express!

+ + +

Bike & Nature +   + + +
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Reisebüros

In Ihrer Stadt sind fünf Reisebüros ansässig, die um Kundschaft werben. 
Sie haben gehört, dass Namibia in diesem Jahr besonders im Trend sein 
wird und möchten deshalb Ihr Angebot darauf fokussieren. Klar ist: Um 
zu überleben, müssen Sie pro Tag mindestens drei Reisen verkaufen, das 
gilt auch für die Reisen nach Namibia.

Ablauf

 · Informieren Sie sich über die neuesten Tourismustrends (siehe linke 
Spalte) und überlegen Sie sich, nach welchen Kriterien und / oder für 
welche Reisetypen Sie Ihre Reisen anbieten möchten. Dazu können Sie 
sich mit den anderen Reisebüros absprechen.

 · Gestalten Sie Ihr Büro möglichst ansprechend und machen Sie deutlich, 
wofür Ihr Unternehmen steht. Wählen Sie einen Slogan für Ihr Reisebüro.

 · Kaufen Sie während der Reisemesse drei Reisen von einem oder 
mehreren Veranstalter(n), die zu Ihrem Profil passen. Diese werden auf 
Katalogblättern präsentiert.

 · Verschiedene Specials können dazu eingekauft werden, diese stehen  
nicht alle mit auf dem Katalogblatt, können aber beim Beratungs-
gespräch präsentiert werden und als Incentive eingesetzt werden.

 · Schlagen Sie auf den Preis, den Sie bezahlt haben, mindestens 10% 
auf – das ist der Endpreis für die KundInnen.

 · Beraten Sie die KundInnen und verkaufen Sie möglichst alle drei Reisen! 
Ein Katalogblatt gilt als eine Reise. Pro erwachsene Person muss ein 
eigenes Katalogblatt gekauft werden. Kinder benötigen kein eigenes 
Katalogblatt, für sie wird auch ein ermäßigter Preis fällig.

Kriterienkatalog für Ihr Reisebüro:

 · Die Reise muss preisgünstig sein.
 · Die Reise muss das „gewisse Extra“ haben.
 · Die Reise muss ökologisch korrekt sein.
 · Die Reise muss die lokale Wirtschaft stärken.
 · Die Reise muss ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis haben.
 · Die Reise muss sich durch besondere Qualität auszeichnen.
 · Sie sind auf Reisen ins südliche Afrika spezialisiert.

Rollenkarten

Tourismustrends

Die Nachfrage nach nachhaltigen Reisen steigt bei 

deutschen TouristInnen insbesondere bei Fernreisen. 

Schon 17% aller UrlauberInnen fragen diese verant - 

wortungsvolle Art des Reisens nach. „Die steigende 

Nachfrage nach umweltverträglichem bzw. „sanftem“ 

Tourismus sowie nach naturbezogenem Reisen  

wird zu einer größeren Produktvielfalt und verfeiner-

ter Produktentwicklung auf dem Markt führen.“ 1 

„Nachhaltiger Tourismus heißt nicht Verzicht. 

Urlauber von morgen wollen beides: den Komfort  

von Fern- wie Pauschalreisen nutzen aber mit gutem 

Gewissen“.2

Nachhaltiger Tourismus muss soziale, kulturelle, 

ökologische und wirtschaftliche Verträglichkeitskrite-

rien erfüllen. Er ist langfristig, in Bezug auf heutige 

wie auf zukünftige Generationen, ethisch und sozial 

gerecht sowie kulturell angepasst, ökologisch 

tragfähig sowie wirtschaftlich sinnvoll und ergiebig.“3

Ansprechbar für Aspekte von ökologischer Nach-

haltigkeit sind aufgrund von Medienberichten über 

Klimawandel und die „Zerstörung von Urlaubs-

paradiesen“ aufgrund von Umweltkatastrophen und 

Klimawandel alle Gruppen von UrlauberInnen: 

Natur- und Outdoor-Urlauber, anspruchsvolle Kultur - 

reisende, Kinder- und Familienorientierte, unkon-

ventionelle Entdecker, junge Fun- und Actionurlauber, 

Sonne-Strand-Pauschalurlauber, traditionelle 

Gewohnheitsurlauber.

1 Auszug aus „Tourismustrends für Europa“, European 
Travel Commission, September 2006
2 LOHAS-Studie des Zukunfts-Institutes von Februar 2007
3 Definition der deutschen Umwelt und Entwicklungs-
verbände von 1999 (vorgelegt auf der Konferenz für nach- 
haltige Entwicklung (CSD) der Vereinten Nationen)

Nachhaltige 
Entwicklung

Beitrag zur Wert-
schöpfung 
(des Reiselandes)

Vermeidung negativer 
Auswirkungen auf die 
Biodiversität

Reduzierung 
des Ressourcen-
verbrauchs

Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen

Zufriedenheit der 
Reisenden und Bereisten

Interkultureller 
Austausch

Teilhabe der Bevölkerung 
am Tourismus

Schaffung von 
Beschäftigung 
(im Reiseland)

Stärkung der 
regionalen Wirtschaft

Ökonomische 
Ziele

Soziale 
Ziele

Ökologische 
Ziele
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Reiseveranstalter
Die Wüste ruft – oder doch die Kolonialgeschichte – oder die tierreichen Nationalparks? 
Namibia ist im Trend und es wird Zeit, dass Sie das Land im südlichen Afrika ins  
Programm nehmen. Als Reiseveranstalter legen Sie fest, mit welchen Angeboten Sie die 
Reisebüros und später die Kunden für sich begeistern möchten. Es gibt mehr Reisever-
anstalter als Reisebüros am Markt, so dass Sie darauf angewiesen sind, Ihre Reisen schnell  
zu verkaufen.

Arbeitsauftrag

Entwickeln Sie eine 13tägige Rundreise, die in Ihr Profil als Reiseveranstalter passt. Die 
Stationen der Reise stehen fest (siehe Vorlage des Werbeprospekts), nun kommt es darauf 
an, das Angebot auszugestalten. Sie können dazu verschiedene Bausteine auswählen.  
Auf der Vorlage stehen einzelne Etappen der Reise. Wählen Sie für jede Etappe immer 
Unterkunft und Transport aus. 
Es gibt aber „Extra-Angebote“ (Specials), die Sie mit aufnehmen können, wenn Sie möchten. 
Der Preis der Reise ist davon abhängig, welche Bausteine Sie auswählen. Schreiben Sie 
den Gesamtpreis unten auf das Werbeprospekt.
Achtung! Auf den Angebotskarten steht immer der Preis für eine Nacht, wenn an der Etappe 
drei Übernachtungen geplant sind, müssen Sie entsprechend mit drei multiplizieren.
Beispiel: Sie wählen für die Etappe Etosha Nationalpark die Eco-Lodge zum Preis von 120 € 
pro Nacht aus. Der Preis beträgt für die gesamte Etappe 360 € (drei Übernachtungen à 120 €).
Schneiden Sie die Preise an der gestrichelten Linie ab und kleben Sie nur das Produkt auf. 
Alle Preise können Sie dann untereinander legen und einfach addieren. So erhalten Sie den 
Gesamtpreis der Reise. Kinder zahlen auf jeder Reise die Hälfte.

Präsentieren Sie Ihr Angebot mit Ihrem Werbeprospekt. Suchen Sie sich passende Bilder  
zu den Angebotskarten und kleben Sie alles in die freien Felder des Katalogs. Stellen Sie  
die Reise auf der Reisemesse den Reisebüros vor. Dort müssen Sie die Reisebüros davon 
überzeugen, Ihr Angebot ins Programm aufzunehmen. Sie können zusätzlich zu den 
Angeboten, die Sie in das Prospekt kleben, weitere Bausteine in Ihr Angebot an die Reise- 
büros aufnehmen. Dazu können Sie drei bis vier weitere Angebotskarten auswählen, 
welche die Reisebüros dann im Kundengespräch nutzen können, um mehr über die Reise 
zu erzählen.

Kopieren Sie das Angebot dreimal, so dass Sie insgesamt vier Reisen anbieten können.  
Die farbigen Prospekte verkaufen Sie für 200 € mehr an die Reisebüros. Über die Reise-
preise wird nicht verhandelt. Ausnahme: Wenn Sie die Reisen an das selbe Reisebüro 
verkaufen, dann gewähren Sie dem Reisebüro einen Rabatt von 50% auf die dritte Reise.
Beispiel: Sie verkaufen Ihre Reise zum Preis von 2.000 €, wenn Sie drei Reisen an das 
selbe Büro verkaufen, zahlt das Reisebüro 5.000 €. 

Denken Sie daran, dass es unterschiedliche Kundentypen gibt (den traditionellen Gewohn-
heitsurlauber, den Fun & Action Urlauber, den Naturliebhaber etc). Überlegen Sie sich, wen 
und wie Sie durch Ihr Angebot ansprechen wollen. Alle Touristentypen sind inzwischen 
sensibilisiert für ökologische und soziale Aspekte einer Reise, allerdings in sehr unter-
schiedlichem Umfang. Sie können zum Beispiel durch den Einsatz verschiedener Specials 
gezielt das Umweltbewusstsein der potentiellen Kundinnen und Kunden ansprechen.
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Beschreibung Unterkunft, Transport, Extras Kosten

1. – 2. Tag: Windhoek (1x Übernachtung, 1x Transport)
Sie erreichen Windhoek gegen Mittag und unternehmen erste Erkun-
dungen in der Stadt. Am zweiten Tag nehmen Sie an einer Stadtrund-
fahrt teil. Genießen Sie das quirlige Treiben in den Straßen und lassen 
Sie sich von der Kombination aus kolonialer und moderner Architektur 
faszinieren. Nachmittags Weiterfahrt in den berühmten Etosha Natio-
nalpark im Norden des Landes. 

2. – 5. Tag: Etosha Nationalpark (3x Übernachtung, 1x Transport)
Unternehmen Sie Beobachtungsfahrten in eines der wichtigsten 
Naturschutzgebiete Afrikas und erhalten Sie Einblicke in die facetten-
reiche Tierwelt des Parks. Erleben Sie hautnah Löwen, Nashörner, 

Leoparden und Elefanten in ihrer ganz natürlichen Umgebung. Gegen 

Nachmittag des fünften Tages setzen Sie Ihre Reise fort und erreichen 

rechtzeitig zum Abendessen das Damaraland.

5. – 7. Tag: Damaraland (2x Übernachtung, 1x Transport)
Erkunden Sie die raue Schönheit des Damaralands mit seinen verstei-

nerten Wäldern und den geheimnisvollen Felsgravuren, welche ein 

Alter von bis zu 10.000 Jahren aufweisen. Die Besichtigung des „Ver- 

brannten Berges“ steht ebenso auf dem Programm, wie ein Ausflug  

zu den erdgeschichtlich bedeutsamen Doleritsäulen, den sogenannten 

„Orgelpfeifen“. Am 7. Tag erreichen Sie nachmittags Swakopmund.

7. – 9. Tag: Swakopmund (2x Übernachtung, 1x Transport) 
Lassen Sie Ihre Seele baumeln und genießen Sie die herrlich frische 

Luft am malerischen Sandstrand von Swakopmund oder erkunden Sie 

auf eigene Faust die Altstadt mit ihren kolonialen Bauten im Jugendstil. 

Am 9. Tag brechen Sie nach dem Mittagessen auf und erreichen gegen 

Nachmittag den Namib Naukluft Park.

9. -12. Tag: Namib Naukluft Park (3x Übernachtung, 1x Transport)
Die Fahrt durch den faszinierenden Namib Naukluft Park gehört zu den 

Höhepunkten jeder Namibia Reise. Entdecken Sie den Kuiseb Canyon 

und lernen Sie Spannendes über die einzigartigen Urpflanzen des Parks, 

die Welwitschia Mirabilis. Bei einem Ausflug nach Sossusvlei besichti-

gen Sie eine Lehmbodensenke und werden bei Sonnenuntergang Zeuge 

eines einzigartigen Licht- und Schattenspiels. Am 12. Tag treten Sie  

die Rückreise nach Windhoek an. Sie überqueren den Wendekreis des 

Steinbocks und erreichen nachmittags die Hauptstadt. 

12. – 13. Tag: Windhoek (1x Übernachtung)
Hier haben Sie nochmals die Gelegenheit durch die bunten Märkte zu 

schlendern oder in einem der vielen Restaurants Ihre Reise Revue 

passieren zu lassen. Am 13. Tag sagen Sie „Auf Wiedersehen“ zu einem 

faszinierenden Land und können bereits mit der Planung für Ihre 

nächste Reise beginnen. 

Gesamtpreis

Katalogvorlage: 13 tägige Rundreise Namibia
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Angebotskarten

Schneiden Sie die Angebotskarten aus und wählen Sie die aus, die zu Ihrer Reise passen.

  Unterkunft       Extras              Transport
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Reisebus mit Klimaanlage

Ein komfortabler Reisebus mit 
Klimaanlage bringt Sie sicher  
zu Ihrer nächsten Station. 

Preis Strecke p. P.: 20 €
Gesamt: _____€

Reisebus

Der robuste Reisebus unseres 
Partners bringt Sie zu allen 
Stationen Ihrer Reise. 

Preis Strecke p. P.: 13 €
Gesamt: _____€

Seien Sie mobil – mit Ihrem 
eigenen 4-Wheel-Drive!

Durchqueren Sie die Wüste und 
die Parks in einem Jeep nur für 
Sie und Ihre Familie! 

Preis Strecke p. P.: 90 €
Gesamt: _____€

Romantisch Reisen im Desert 
Express!

Verwöhnen Sie sich mit diesem 
einmaligen und umweltfreundli-
chen Zug-Erlebnis. 

Preis Strecke p. P.: 40 €
Gesamt: _____€

Bike  & Nature

Kommen Sie der atemberauben-
den Landschaft ganz nahe und 
bezwingen Sie einzelne Etappen 
mit dem Fahrrad! 

Preis Strecke p. P.: 15 €
Gesamt: _____€

Travel global – act local!

Zur Stärkung der lokalen Wirt- 
schaft unterstützen wir 
Gemeinden mit der freiwilligen 
Zahlung einer „Kurtaxe“.

Preis p. P.: 30 €
Gesamt: _____€

Bequem anreisen – Umwelt 
schonen

Bei uns ist der „Zug zum Flug“ 
bereits im Reisepreis enthalten.

Preis p. P.: 50 €
Gesamt: _____€

Lassen Sie es krachen!

Entdecken Sie das Geheimnis 
der Wüste mit einem Ausflug auf 
unseren technisch hochwertigen 
Quads.

Preis p. P.: 40 €
Gesamt: _____€

Picknick mit den Elefanten

Picknicken Sie in direkter 
Gesellschaft der gutmütigen 
Dickhäuter – aber ohne Gefahr.

Preis p. P.: 15 €
Gesamt: _____€

Tauchen Sie ab! Tauchausflüge 
an der Küste

Mit unseren lizenzierten Tauch- 
Guides gehen Sie auf Nummer 
sicher.

Preis p. P.: 50 €
Gesamt: _____€

Ihr Beitrag zum Klimaschutz! 

Wir unterstützen Atmosfair –  
damit Klimaschutzprojekte 
sofort beginnen.

Preis p. P.: 50 €
Gesamt: _____€

Hits für Kids!

Wir übernehmen die Betreuung 
Ihrer Kinder, damit Sie sich mal 
so richtig entspannen können.

Preis p. P.: 40 €
Gesamt: _____€

Abwechslung statt Langeweile!

Die gut ausgestatteten Gäste- 
häuser bieten einen vernünfti-
gen Standard und einen freund- 
lichen Service.

Preis p. P.: 25 €
Gesamt: _____€

Typisch Namibia?! 

Tauchen Sie ein in das Leben 
Namibias und übernachten Sie 
auf einer Farm deutscher 
Siedler. 

Preis p. P.: 50 €
Gesamt: _____€

Ökologisch? Aber sicher! 

Zeigen Sie Verantwortung und 
verbringen Sie die Nacht in 
einem ökologisch geführten 
4-Sterne-Hotel. 

Preis p. P.: 70 €
Gesamt: _____€

Traumhaft wohnen  
in der Eco-Lodge! 

Entdecken Sie, dass Umwelt-
schutz und Komfort kein 
Widerspruch sein muss! 

Preis p. P.: 130 €
Gesamt: _____€

Genießen Sie den puren 
Luxus! 

Verbringen Sie die Nacht in einer 
exklusiven Lodge oder in einem 
vergleichbaren 5-Sterne-Hotel. 

Preis p. P.: 150 €
Gesamt: _____€

Für echte Abenteurer! 

Zelten Sie in den Nationalparks 
und Wüsten und seien Sie den 
Löwen und Zebras so nah wie 
nie zuvor. 

Preis p. P.: 15 €
Gesamt: _____€

Bus & more

Tauchen Sie ein in den „Spirit of 
Namibia“ und reisen Sie mit den 
Einheimischen in lokalen 
Transportmitteln.

Preis Strecke p. P.: 8 €
Gesamt: _____€



62

G+
KundInnen
Trudi (69) und Wilfried Wimmersbach (72) 
Sie sind nach fast 50 Jahren erfüllender Arbeit bei einem großen Automobilhersteller 
in Ihren wohlverdienten Ruhestand getreten. Gesundheitlich haben Sie keinerlei 
Probleme. Mit Ihrer monatlichen Rente von insgesamt 2.050€ kommen Sie gut zurecht. 
Ihr liebstes Reiseziel ist Namibia. Seit 20 Jahren fahren Sie nun einmal jährlich 
dorthin. Familiäre Bindungen – Wilfrieds Großvater war zur Jahrhundert wende in der 
Kolonialverwaltung beschäftigt – aber auch die Weite der Landschaft, die Unberührtheit 
der Natur und die spannenden Entwicklungen des jungen Staates ziehen Sie immer 
wieder dorthin. Früher sind Sie in einem gemieteten Jeep unterwegs gewesen, 
heute ziehen Sie einen klimatisierten Reisebus vor. So kommen Sie in Kontakt mit 
anderen Reisenden, erfahren Neues und Spannendes von der Reiseleitung und 
bewegen sich überdies auch noch umweltbewusst durch das Land. Sie übernach-
ten gern in komfortablen Hotels, wobei komfortabel nicht unbedingt luxuriös sein 
muss. Auf eine Klimaanlage möchten Sie nicht verzichten, aber jeden Tag neue Handtücher 
oder einen Pool brauchen Sie nicht. Sie wissen ja, wie kostbar Wasser in Namibia ist. 
Damit Ihr Geld auch im Land bleibt, ist Ihnen wichtig, dass die Hotels in namibischem 
Besitz sind. Sie essen gern und gut und bevorzugen die fl eisch- und fi schreiche namibische 
Kost. Überlegen Sie sich, wieviel Sie für eine 13 tägige Reise nach Namibia ausgeben 
möchten und worauf Sie achten müssen!

Hinweis: Sie müssen keine Reise kaufen, wenn Sie nicht das passende Angebot fi nden. 
Kaufen Sie nur, wenn Sie die Reise überzeugt und das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. 
Sie können alle Reisebüros besuchen und Nachfragen zu den einzelnen Angeboten stellen.

Mike Schulze (47), Larissa Elgin (42), Lukas (9) und Sarah (4) 
Als Geografi e- und Politiklehrerin an einem Gymnasium verdienen Sie nicht 
schlecht. Zusammen mit dem Kindergeld stehen Ihnen 2.600 € monatlich zur 
Verfügung. Der Verdienst von Mike als freiberufl ichem Musiker ist hingegen 
zu vernachlässigen. Für diesen Sommerurlaub haben Sie sich Namibia ausgesucht, 
weil für alle etwas dabei ist: schöne Natur, Tiere, kulturelle Vielfalt und die politi-
sche Aufbruchstimmung eines noch jungen Staates. 13 Tage möchten Sie in Namibia 
bleiben und möglichst viel mitbekommen von den Menschen und der Natur. Deshalb 
haben Sie vor, größere Entfernungen mit lokalen Transportmitteln zurückzulegen, 
kleinere Strecken aber durchaus auch zu erwandern oder mit dem Fahrrad zu 
erschließen. Sie möchten in lokalen Unterkünften wohnen, am liebsten bei Familien, 
so dass Ihre Kinder auch mit den namibischen Kindern spielen können. Manche 
kleineren Familienbetriebe bieten auch Kinderbetreuung an. Weil Sie sich gern in der 
Natur aufhalten, möchten Sie auch ein paar Tage zelten. Umwelt- und Naturschutz liegt 
Ihnen sehr am Herzen. Wasser sparen Sie zuhause auch und auf Klimaanlagen können Sie 
gut verzichten. Über legen Sie, wieviel Geld Sie für die Reise ausgeben möchten und 
worauf Sie bei der Auswahl achten!

Hinweis: Sie müssen keine Reise kaufen, wenn Sie nicht das passende Angebot fi nden. 
Kaufen Sie nur, wenn Sie die Reise überzeugt und das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. 
Sie können alle Reisebüros besuchen und Nachfragen zu den einzelnen Angeboten stellen.
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Jeff rey Mielke (47) und Benedikt Ruwenzori (43) 
Sie haben in den letzten Jahren viel gearbeitet, Jeffrey als leitender Chefredakteur in 
einem großen Medienkonzern, Benedikt als Abteilungsleiter in der öffentlichen Verwal-
tung. In diesem Jahr wollen Sie sich einmal einen ganz besonderen, schönen, romanti-
schen Urlaub in Afrika gönnen. Sie träumen von exotischen Candle-Light-Dinner in der 
Savanne bei Sonnenuntergang nach aufregenden Jeep-Fahrten zwischen Löwen- und 
Elefantenherden. Sie möchten in komfortablen Lodges unterkommen, die aber möglichst 
ökologisch ausgerichtet sein sollen, um die Natur nicht zu zerstören. Regenwassernut-
zung, Solaranlagen und einheimische Baumaterialien sind Ihnen wichtige Kriterien bei 
der Auswahl der Unterkunft. Sie essen gern luxuriös, aber landes typisch und freuen 
sich auf Zebrafl eisch, das über offenem Feuer gegrillt wurde und fangfrischen Fisch. 

Sie sind auch sehr an der Kultur des Landes interessiert und möchten die Kunst der 
verschiedenen namibischen Völker kennenlernen. Mit 4.500 €, die Ihnen monatlich 

gemeinsam zur Verfügung stehen, brauchen Sie nicht so sehr aufs Geld zu achten. 
Überlegen Sie sich trotzdem, wieviel Sie für diese Reise ausgeben möchten und worauf 
Sie bei der Auswahl achten.

Hinweis: Sie müssen keine Reise kaufen, wenn Sie nicht das passende Angebot fi nden. 
Kaufen Sie nur, wenn Sie die Reise überzeugt und das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. 
Sie können alle Reisebüros besuchen und Nachfragen zu den einzelnen Angeboten stellen.

Holger (43), Marina (43) und Maximilian Besenstiel (7) 
Ihre Familie liebt es zu verreisen – diesmal soll es nach Namibia gehen. Sie waren 
bereits in Kenia und sie waren begeistert von der Kinderfreundlichkeit. Deshalb haben 
Sie sich wieder für ein afrikanisches Land entschieden. Mit Holgers Gehalt als kaufmän-
nischem Leiter in einem mittelständischen Unternehmen stehen der Familie ca. 3.500 € 
monatlich zur Verfügung. Marina ist Hausfrau und Mutter. Ehrenamtlich engagiert sie sich 
im örtlichen Umweltverein. 
Sie hat sich schon viel mit ökologischen Problemen auseinandergesetzt. So will sie 
auf jeden Fall in Hotels übernachten, die Ressourcen sparend, speziell beim Wasser, wirt-
schaften. Gleichzeitig sollen es möglichst größere Hotels sein, die für alle Familienmitglie-
der etwas zu bieten haben.
Sie wünschen sich zahlreiche Informationen über die Natur- und Umweltschutzpro jekte, 
in Form von Exkursionen oder auch kindgerechten Vorträgen. Ihr Sohn interessiert 
sich nämlich in erster Linie für seinen Computer. Durch die Reise erhoffen sich die Eltern 
Abwechslung und neue Ideen für ihren Sohn. Überlegen Sie sich, wieviel Sie für diese 
Reise ausgeben möchten und worauf Sie noch achten.

Hinweis: Sie müssen keine Reise kaufen, wenn Sie nicht das passende Angebot fi nden. 
Kaufen Sie nur, wenn Sie die Reise überzeugt und das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. 
Sie können alle Reisebüros besuchen und Nachfragen zu den einzelnen Angeboten stellen.
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Monika (49) und Norbert Schmank (47)
Es war schon immer Ihr Traum, einmal nach Namibia zu reisen. Monatlich stehen 
Ihnen ca. 1.200 € zur Verfügung. Sie achten sehr darauf, dass Sie immer Geld für den 
Notfall zurücklegen können und sind auch sonst sehr sparsame Menschen. Sie sind 
der Meinung, dass man auch zu einem günstigen Preis gute Angebote bekommen kann 
und sind erfolgreiche Schnäppchenjäger. Mit Ihrem Ehepartner treten Sie häufi g in 
Wettstreit, wer das meiste aus einem Angebot herausholen kann. Sie haben lange auf 
die Reise nach Namibia gespart. Jetzt heißt es: Eine tolle Reise zu einem günstigen Preis 
zu fi nden! Sie möchten gerne in einer Gruppe reisen, am liebsten in einem Reisebus 
mit deutschsprachiger Reiseleitung. Sie waren noch nie in Afrika und möchten das 
Risiko gering halten. Sie wissen, dass Namibia eines der trockensten Länder der Welt 
ist und können sich vorstellen, in Hotels zu wohnen, die wenig Wasser verbrauchen. 
Unverzichtbar in so einem heißen, staubigen Land ist aber ein Pool. Schließlich 
möchten Sie nach einem langen Tag auch die Möglichkeit zur Erfrischung und Entspan-
nung haben.
Überlegen Sie, wie viel Sie für die Reise ausgeben möchten und worauf Sie bei der Aus-
wahl noch achten.

Hinweis: Sie müssen keine Reise kaufen, wenn Sie nicht das passende Angebot fi nden. 
Kaufen Sie nur, wenn Sie die Reise überzeugt und das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. 
Sie können alle Reisebüros besuchen und Nachfragen zu den einzelnen Angeboten stellen.

Martin Stoll (20) und Sandra Weißhaupt (19)
Endlich Abitur! 12 lange Jahre seid ihr zur Schule gegangen und habt euch ein 
echtes Abenteuer wirklich verdient. Ihr habt alle neben der Schule gejobbt, um das 
Geld für die Reise zusammen zu bekommen. Außerdem habt ihr von euren Familien 
noch einen Abi-Zuschuss bekommen, so dass ihr euch eine schöne Reise leisten 
könnt. Zwischen 1.800 und 2.500 € könnt ihr pro Person ausgeben. Ihr braucht keinen 
Luxus, aber ihr wollt jede Menge erleben! Ob ihr nun im Zelt oder in einer Gruppen-
unterkunft übernachtet, ist euch relativ egal. Beim Essen wollt ihr gerne mal was 
typisch Namibisches probieren, aber sonst wollt ihr auch gerne Gerichte essen, die ihr 
von zu Hause kennt. Ihr habt von der Möglichkeit gehört, Quad-Biking in der Wüste zu 
machen. Das wollt ihr auf jeden Fall ausprobieren! Auch Bungee-Jumping, Motorrad 
oder Jet Ski fahren würdet ihr machen, wenn es das gibt. Ihr habt natürlich schon was 
vom Klimawandel mitbekommen, aber der interessiert euch nicht besonders. Ihr könnt 
euch nicht vorstellen, wie ein Urlaub Spaß machen soll, wenn man permanent auf die 
Umwelt achten soll. Auch lange Vorträge über das Land und die Bevölkerung wollt ihr im 
Urlaub nicht über euch ergehen lassen. Ihr habt ja einen Reiseführer, da steht genug drin!
Überlegt, wie viel ihr für die Reise ausgeben möchtet und worauf ihr bei der Aus-
wahl noch achtet.

Hinweis: Sie müssen keine Reise kaufen, wenn Sie nicht das passende Angebot fi nden. 
Kaufen Sie nur, wenn Sie die Reise überzeugt und das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. 
Sie können alle Reisebüros besuchen und Nachfragen zu den einzelnen Angeboten stellen.
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Checkliste

Kreuzen Sie an, was Ihnen für Ihre Rundreise durch Namibia wichtig ist und was nicht.
Die Spalte Kommentare ist für Ihre Bemerkungen gedacht, z. B. Klimalage muss sein, ein 
Pool nicht unbedingt.
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wichtig egal unwichtig Kommentare

      Transport

Reisebüro organisiert 
atmosfair Abgabe

Eigener Mietwagen

Reisebus mit Klimaanlage

Möglichst umweltfreundlich 

(öffentliche Verkehrsmittel)

Schnell und sicher

Mit unterschiedlichen 

Verkehrsmitteln

         Unterkunft/Verpflegung

Swimmingpool

Komfort 

Tägliches Wechseln der 

Handtücher

Von lokalen Besitzern 

geführt

Personal soll feste Arbeits-

verträge haben

Energieeffizienz/

Solaranlagen

Wassersparende Duschen

Dicht an der Natur 

Landestypische Speisen

Produkte aus biologischem 

Anbau 

Abwechslungsreiche und 

internationale Gerichte

       Aktivitäten

Kontakt zur lokalen 

Bevölkerung 

Sportliche Abwechslung

Direkte Naturerlebnisse

Kinderbetreuung
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MODUL 5
KLISCHEES, KULTUR, 
RELIGIONEN 
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EINFÜHRUNG

In diesem Modul geht es darum, Vermarktungsstrategien von Reiseveranstaltern kennenzu-
lernen und kritisch zu beleuchten. In ihrem Bemühen, die Aufmerksamkeit der TouristInnen 
zu erregen, tendieren Reiseveranstalter dazu, ein eher reduziertes Bild anderer Kulturen zu 
entwerfen, das der Vielfältigkeit der Länder kaum gerecht wird. Dadurch werden bestehende 
Vorurteile verfestigt und weiter getragen.
Der zweite Aspekt dieses Moduls beschäftigt sich mit dem Verhalten der TouristInnen am 
Urlaubsort. Viele TouristInnen wissen nicht, wie man in Ländern Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas den einheimischen Kulturen mit Sensibilität, Zurückhaltung und Respekt 
begegnet. Damit ein interkultureller Verständigungsprozess in Gang gesetzt werden kann,  
ist ein respektvoller und offener Umgang bedeutsam. 
Die in diesem Modul aufbereiteten Inhalte sollen die Auszubildenden dabei unterstützen, 
die Wechselwirkungen und das Verhältnis zwischen Tourismus, Kultur und Religion  
zu erkennen und sich unterschiedlichen Problemfeldern mit Hilfe anschaulich konzipierter 
Übungen zu nähern. Ein wichtiges Ziel dieser Übungen besteht zudem darin, die Hand-
lungsmöglichkeiten im eigenen Berufsfeld zu reflektieren und zukunftsfähige Perspektiven 
zu entwickeln. 

Die Lernziele des Moduls

 · Verständnis für den Einfluss des Tourismus auf die kulturellen  
Traditionen und das soziale Leben der Bereisten entwickeln

 · Typologisierende und folkloristische Darstellungen von Kultur hinterfragen
 · Bedeutung von Respekt und Toleranz im Urlaub reflektieren
 · Vielfältigkeit und Differenzen als wichtige Aspekte von Kultur und  
Religion erkennen und respektieren
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ÜBUNG 1 
WAS IST EIGENTLICH KULTUR?

Lernziele kulturelle Identität reflektieren, Vielfalt und Dynamik von Kultur erkennen
Material Arbeitsblatt
Dauer ca. 30 min

Durchführung 
Bevor einige der Zusammenhänge zwischen Tourismus, Kultur und Religion untersucht 
werden, bietet es sich an, den Kultur-Begriff etwas genauer zu betrachten. Ziel dieser 
einleitenden Übung ist es, die Konstruktion der eigenen kulturellen Identität zu reflektieren 
und die Vielfalt unterschiedlicher Elemente und dynamischer Prozesse, die Kultur ausma-
chen, nebeneinander zu stellen. Anstatt Kultur als ein abgeschlossenes System zu begreifen, 
über das sich beispielsweise „die Deutschen“ gegenüber den „Fremden“ bzw. „Anderen“ 
abgrenzen, kann Kultur auch als ein offenes und flexibles System beschrieben werden, in 
dem jeder Einzelne unterschiedliche Wahlmöglichkeiten besitzt, seine eigene persönliche 
Identität zu formen. Während einige Aspekte der eigenen Identität aus intimen persönlichen 
Beziehungen erwachsen (z. B. Eltern / Kind-Beziehung oder Geschlechter-Beziehungen), 
entsteht die kollektive Identität auf der Basis einer Zugehörigkeit zu sozialen Gruppen  
(z. B. im Bezug auf Nation, Geschlecht, Alter, Beruf, Sportverein, Theaterschule, Band etc.). 
Auch innerhalb dieser sozialen Gruppen bestehen wiederum vielfältige Unterschiede, die 
dem Individuum Raum geben, sich kreativ und selbst gestaltend zu entwickeln. 
Nach einer kurzen Einführung wird das Arbeitsblatt an die Auszubildenden verteilt. 
Alle in der Klasse sind dazu aufgefordert, Elemente ihrer Kultur zu beschreiben und so  
die dynamische Zusammensetzung ihrer eigenen kulturellen Identität zu reflektieren.  
Die Arbeitsbögen sollen eigenständig ausgefüllt werden, wobei die Auszubildenden  

den freien Platz nutzen können, um ihre Ideen aufzuschreiben. Nachdem die Auszubilden-

den etwa zehn Minuten Zeit hatten, um den Bogen zu bearbeiten, sollen einige der 

angesprochenen Bereiche, wie etwa die Zugehörigkeit zu bestimmten sozialen Gruppen, 

diskutiert werden.

Mit Hilfe der folgenden Fragen können Sie die Auszubildenden im Laufe dieser Diskussion 

unterstützen, weitere Gedanken zu entwickeln oder ihre Aussagen zu präzisieren. 

1. Was zeichnet Ihre Freundschaften aus? 
2. Welche Rolle spielt Familie in Ihrem Leben?
3. Sind Sie religiös? Wenn ja, was bedeutet das für Sie?

4. Was zeichnet Ihr Leben in der Stadt / auf dem Land aus? Wo halten Sie sich gerne auf? 

5. Womit verbinden Sie die Musik, die Sie gerne hören? Was ist das für Musik und wo 

kommt sie her?

6. Wie kann man KundInnen anregen, über ihr Verständnis von Kultur zu reflektieren? 

Welche Tipps und Angebote kann ein Reisebüro dafür entwickeln?
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WAS IST EIGENTLICH KULTUR?

Wenn von der Kultur einer Gesellschaft gesprochen wird, versteht man darunter meistens 
ihren Lebensstil, ihre Sprache, ihre Religion, ihre moralischen Überzeugungen und ähnliches. 
Kultur ist also immer etwas Kollektives und Individuelles zugleich.
Sie sind selbst Teil dieser Kultur. Was genau zeichnet Ihre Kultur aus? Wie würden Sie sich 
(in Bezug auf Kultur) selbst beschreiben? Was gehört für Sie zu den Dingen, die Ihrem Leben 
einen Sinn geben?

Füllen Sie bitte den Arbeitsbogen aus und diskutieren anschließend in der Klasse, was der 
Begriff „Kultur“ für Sie bedeutet.

Was macht Ihre

Kultur aus?
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ÜBUNG 2 
REISEBERICHTE UND EINDRÜCKE AUS DER FREMDE

Lernziele Aufmerksam dafür zu werden, dass die „Fremden“ und das „Fremde“ immer  
aus der eigenen Perspektive wahrgenommen werden, wobei die eigenen Kategorien zur 
Erklärung herangezogen werden; unterschiedliche Sichtweisen vor dem Hintergrund 
kulturspezifischer Vorstellungen zu reflektieren; die eigenen Darstellungen anderer Länder 
und ihrer Gesellschaften kritisch zu betrachten und nicht zu schnell über ein Land zu 
urteilen.
Material Reisebericht
Dauer 30 min

Ablauf 
In der folgenden Übung geht es darum, vergangene Erfahrungen aus dem Urlaub zu 
reflektieren und sich an eine eigene Reise, am besten in eine große Stadt im Ausland, 
zurück zu erinnern. Alle Auszubildenden sind dazu aufgefordert, eine Postkarte zu 
schreiben. Dabei zeichnen sie auf die eine Seite einer weißen DIN A6-Karte bzw. eines 
Stück Papiers eine symbolische Stadtansicht mit dem Namen der Stadt oder der Region  
und schreiben auf die Rückseite ihren Postkartentext an interessierte FreundInnen oder 
Verwandte. Der Postkartentext sollte vor allem das öffentliche Leben, die Verhältnisse  
vor Ort sowie den Zustand öffentlicher Gebäude und der Infrastruktur beschreiben und 
den FreundInnen und Verwandten Auskunft darüber geben, wie die Menschen in dem 
besuchten Land leben, was ihre Gewohnheiten sind und wo sie einkaufen gehen. Wer 
schon in einem sogenannten Entwicklungsland Urlaub gemacht hat, sollte versuchen über 
dieses Land zu schreiben. 
Sobald alle Postkarten geschrieben sind, werden sie an einer langen Wäscheleine durch 
das Klassenzimmer als Galerie aufgehängt, so dass jedeR sich die Postkarten der anderen 
anschauen kann.

Nachdem sich die Klasse mit ihren eigenen Beschreibungen fremder Städte in einer 
auswertenden Diskussion beschäftigt hat, sollten Sie den folgenden Brief (siehe nächste 
Seite) vorlesen. Um die Übung abzuschließen, sollen die Auszubildenden den Brief 
bewerten und sich dazu äußern, wie sie die Beschreibung ihrer Lebensverhältnisse auf- 
genommen haben. Welches Gefühl hinterlässt dieser Brief? Fühlen sich die Schüler Innen 
angesprochen? Sind die Deutschen wirklich so arm wie hier beschrieben? 
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EIN REISEBERICHT AUS BERLIN. EIN WOHLHABENDER CHINESE 
SCHREIBT EINEM FREUND IN CHINA ÜBER SEINE ERFAHRUNGEN 
IN DEUTSCHLAND:

Lieber Chan,

meine Reise durch Deutschland ist sehr interessant. Ich habe viele 

neue Erfahrungen gesammelt und bin viel rumgekommen. Die letzten 

Tage war ich in Berlin. Viele der Einheimischen leben nach wie vor 

in sehr einfachen Verhältnissen und haben kaum Geld, sich etwas 

Anständiges anzuziehen. Überall drängen sich Leute in großen 

Lagerhallen, wo sie Lebensmittel direkt aus Kartons und Kisten 

heraussuchen, wie Lidl, Aldi oder Penny. Das Angebot frischer 

Lebensmittel ist dort sehr begrenzt. Man bekommt den Eindruck, die 

Deutschen haben sich kaum weiterentwickelt. Voll beladen mit 

großen Plastiktüten schleppen sich die Leute durch die Straßen 

nach Hause und sehen gestresst aus. Selbst das öffentliche Ver-

kehrswesen ist ziemlich rückständig und veraltet. Die S- und 

U-Bahnen sind zu Stoßzeiten bis zum Bersten überfüllt, auf den 

Bahnsteigen liegt Müll. Wie ich in den Zeitungen der Einheimischen 

sehen konnte, sind nackte Frauen sehr beliebt und alle mögen 

Fußball. 

Aus Interesse für das Bildungswesen besuchte ich eine staatliche 

Schule und war verblüfft wie primitiv das Gebäude ausgestattet 

war. Die Wände waren verschmiert, die Toiletten verschmutzt und 

selbst die Stufen in den Treppenhäusern bröckelten bereits. 

Wie ich hörte, haben die Lehrer Innen die Kontrolle über ihre 

Klassen verloren und es gibt keine Disziplin. Trotz der schlechten 

Wohlstandslage nehmen viele Einheimische gerne Urlaub. Sie fahren 

ins Strandbad Wannsee oder sitzen im Biergarten. Sie lieben es, 

viel Bier zu trinken und traditionelle Volkslieder zu singen. 

Von Berlin aus geht es nun weiter nach Bayern. Im Süden des 

Landes leben die Einheimischen immer noch sehr traditionell. 

Ich habe Bilder gesehen, auf denen sich ganze Volksgruppen in 

bäuerliche Trachten kleiden und rituelle Feste feiern. Das darf 

ich mir auf gar keinen Fall entgehen lassen. 

Ich hoffe es geht dir gut und die Geschäfte laufen. 

Viele Grüße auch an deine Frau und die Belegschaft im Büro. 

Viele Grüße aus Berlin, 

Jiao Ho
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ÜBUNG 3  
BADEURLAUB UND INTERESSENKONFLIKTE

Lernziele Verständnis für fremde Werte und Verhaltensweisen entwickeln, Vielfalt und 
Komplexität kultureller Konflikte erkennen, soziale und kulturelle Folgen des Tourismus 
bemessen, Bedeutung von Respekt und Toleranz als wichtige Aspekte eines, Verständi-
gungsprozesses erkennen, nachhaltige Tourismusstrategien entwickeln
Methode Rollenspiel
Material Arbeitsblatt mit Ausgangssituation und Rollenkarten
Dauer 1,5 h

Einführung 

Die meisten Regionen, die touristisch erschlossen werden, sind Lebensräume anderer 
Menschen. Ihr gesellschaftliches Leben entfaltet sich auf der Grundlage von gewachsenen 
Sozialstrukturen, der wirtschaftlichen Entwicklung und den kulturellen Traditionen, die 
jeder Gesellschaft ihren eigenen Charakter verleihen. Was bei uns normal und alltäglich 
erscheint, kann in anderen Ländern und Gesellschaften völlig fremd und ungewohnt sein. 

Wer selbst in einer touristischen Stadt lebt, der weiß vielleicht, wie es sich anfühlt, wenn 

ausländische TouristInnen die uns bekannten Regeln und Normen nicht einhalten und  

nur nach ihren eigenen Vorstellungen handeln. Andersherum haben einige vielleicht erlebt, 

dass Menschen im Ausland bestimmte Dinge ganz anders machen und nach völlig anderen 

Prinzipien leben.

Wichtige Ziele nachhaltiger Tourismusentwicklung sind deshalb der Schutz und die 

Wahrung sozialer und kultureller Interessen der lokalen Bevölkerung, sowie die Bewah-

rung des kulturellen Erbes und der Integrität der touristischen Zielgebiete.

Ablauf

Geben Sie eine kurze Einführung und schildern Sie die Ausgangssituation möglichst 

plastisch. Erklären Sie außerdem den Ablauf des Rollenspiels und stellen die beteilgten 

Gruppen vor. Anschließend ordnen sich die SchülerInnen einer Gruppe, entweder nach 

Interesse oder per Losentscheid, zu.

Folgende Gruppen sind im Spiel vertreten:
1.  Reiseveranstalter
2.  Einheimische 
3.  Stadtverwaltung
4.  HotelbesitzerInnen
5.  Zivilgesellschaftliches Bündnis für die Rechte der Bevölkerung 

Alle Mitglieder der einzelnen Gruppen erhalten eine Kopie der Rollenkarten, auf denen 

ihre Rolle genauer bestimmt wird. In dem Spiel geht es um einen fiktiven Konflikt, bei dem 

sich die lokale Bevölkerung darüber ärgert, dass die TouristInnen sowohl am Strand wie 

auch in der Stadt nur leicht bekleidet durch die Gegend laufen. Mit Hilfe der Rollenkarten 

sollte sich jedeR Gedanken darüber machen, was für eine Meinung sie / er hier vertreten 

wird und was für Argumente für den eigenen Standpunkt sprechen. Es soll schließlich darum 

gehen, den entstandenen Konflikt zu entschärfen und nach Lösungsmöglichkeiten bzw. 

ersten Lösungsschritten zu suchen. 
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Das Spiel hat folgende Phasen

Einarbeitung Die Kleingruppen arbeiten sich in ihre Rolle ein und überlegen sich, was sie 
bei der Versammlung sagen möchten und wie sie ihren Standpunkt gut vertreten können.
(ca. 30 Minuten)

Versammlung Die Stadtverwaltung beruft eine Versammlung ein, zu der alle Konfliktpar-
teien eingeladen werden. Die Stadtverwaltung versucht, eine gemeinsame Lösung für den 
Konflikt zu finden. Die Versammlung dauert 30 Minuten. 

Auswertung Betrachten Sie das Ergebnis des Rollenspiels: 
 · Konnte eine Lösung gefunden werden? 
 · Warum (nicht)?
 · Sind alle Beteiligten mit der Lösung zufrieden? Was halten Sie für eine gute Lösung,  
die alle zufrieden stellt?

 · Was bedeuten die gemachten Erfahrungen für die Entwicklung nachhaltiger Tourismus-
angebote?

 · Wie lassen sich KundInnen durch Informationen und Beratung für mögliche Probleme 
sensibiliseren? 

Ausgangssituation

Trotz der sommerlichen Temperaturen und des tropischen Klimas ist es in Indien üblich, 
den Oberkörper zu verdecken. Kaum jemand nutzt die Strände, um sich ausgiebig zu 
sonnen oder mit Badesachen bekleidet schwimmen zu gehen. Wer sich zur Abkühlung, 
zum Waschen oder aus Lust am Baden ins Wasser begibt, geht mit seiner Kleidung baden. 
Im Gegensatz dazu verhalten sich TouristInnen ganz anders. Die bis vor kurzem kaum 
touristisch erschlossenen Strände der indischen Westküste sind heute ein beliebtes Urlaubs- 
ziel westlicher BesucherInnen, deren Freizeitverhalten und Badegewohnheiten den 
kulturellen Verhaltensweisen der lokalen Bevölkerung widersprechen. Leicht bekleidete 
Frauen und Männer liegen selbstverständlich an den Stränden, gehen im Bikini oder  
Shorts baden, lassen sich von der Sonne bräunen und sitzen in ihrem Sommeroutfit in den 
neu entstandenen Strandbars, hören westliche Musik, trinken Cocktails oder genießen 
eines der exotischen Gerichte. Immer häufiger kann zudem beobachtet werden, dass viele 
TouristInnen in ihrem freizügigen Outfit in die Städte fahren, um sich bekannte Sehens-
würdigkeiten anzuschauen und shoppen zu gehen. 
Obwohl es in den letzten Jahren häufiger zu friedlichen Protesten der Einheimischen gekom-
men ist und einige der zivilgesellschaftlichen Gruppen bereits mehrere Male versucht 
haben, die HotelbesitzerInnen über die Bedürfnisse der Einheimischen und ihre kulturel-
len Traditionen aufzuklären, wurde bisher nichts unternommen, das die Einheim ischen 
zufrieden stellt. In den letzten Tagen kam es sogar zu Sitzblockaden vor den Hotelzufahrten. 
Aus Angst vor gewalttätigen Auseinandersetzungen haben einige Urlauber Innen den 
Zeitpunkt ihrer Abreise vorverlegt und ihren Unmut zum Ausdruck gebracht. Die Presse 
berichtet auch schon darüber, was zu einer gewaltigen Stornierungswelle führte.
Die Stadtverwaltung ist besorgt und hat daher beschlossen, eine Versammlung einzu - 
be rufen. Die Versammlung findet in einer halben Stunde statt und soll dazu führen, einen 
guten Kompromiss zu finden, mit dem sich alle Konfliktparteien arrangieren können. 
Die Versammlung wird von dem / der BürgermeisterIn geleitet und dauert 30 Minuten. 
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Rollenkarten

Reiseveranstalter
Ihr seid Reiseveranstalter, die eingeladen wurden, um eure Bedürfnisse als Unternehmen 
zu äußern. Ihr seid daran interessiert, dass eure Reiseangebote in Indien weiterhin 
reibungslos durchgeführt werden können. Dazu benötigt ihr stabile Verhältnisse in der 
Region und zuverlässige Kooperationspartner. Ihr arbeitet gerne mit euren bereits vor-
handenen Partnern zusammen (Reiseführer aus Deutschland und internationale Hotelkette 
für Unterkünfte). Das indische Busunternehmen, mit dem ihr zuletzt vor Ort kooperiert 
habt, um eure Rundreisen durchzuführen, hat gute Arbeit geleistet.  
Leider gibt es häufig Beschwerden von TouristInnen, die sich von bettelnden Menschen 
und von der großen Zahl fliegender HändlerInnen belästigt fühlen. Öffentlichkeitswirk-
same Proteste von einheimischen gegen eure Reiseangebote oder Berichte über von eurem 
Unternehmen verursachte Umweltsünden, die an die Ohren eurer (potentiellen) Kund -
Innen geraten, könnt ihr auf keinen Fall gebrauchen. 
Überlegt euch, wie ihr eure Interessen durchsetzen könnt und dennoch den anderen 
Beteiligten der Versammlung entgegenkommt. 

Einheimische
Ihr seid Einheimische und fühlt euch respektlos behandelt. Obwohl ihr versucht habt, den 
HotelbesitzerInnen zu erklären, was euch stört, wird alles immer schlimmer. Ihr habt  
das Gefühl, die TouristInnen machen was sie wollen und nehmen keine Rücksicht auf die 
kulturellen Traditionen eures Landes. Das Badeverhalten der TouristInnen ist nur ein 
Problem unter vielen, die euren Unmut hervorbringen. Ihr wünscht euch, dass es ein „Oben- 
ohne-Verbot gibt“ und dass in den Städten und beim Besuch der Sehenswürdigkeiten lange 
Kleidung getragen werden soll.
Wenn man euch nicht respektiert, werdet ihr eure Proteste fortsetzen. Ihr wollt TouristInnen 
freundlich empfangen, erwartet jedoch einen gewissen Respekt gegenüber den lokalen 
Traditionen, dazu gehört für euch z. B. das Verhalten am Strand. Obwohl ihr hier und dort 
euer Kunsthandwerk an die TouristInnen verkaufen könnt, habt ihr das Gefühl, dass 
Hotel besitzerInnen und Geschäftsleute von außerhalb am meisten vom Tourismus profitie-
ren und ihre Interessen durchsetzen. Ihr wollt die Tourismusentwicklung mitgestalten  
und erhofft euch politische Unterstützung. Obwohl der Tourismus die wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnisse stark beeinflusst, seid ihr bereit, Veränderungen hinzunehmen, solange 
sie das Ergebnis gemeinsamer Projekte sind. Einige eurer wichtigsten Forderungen sind ein 
Mitgestaltungsrecht, die Gründung von Gewerkschaften und ein Tourismusbüro für Einhei- 
mische und TouristInnen, in dem kulturelle, ökonomische und soziale Konflikte zusammen-
getragen werden. In Konfliktfällen soll das Büro ausgebildete Mediatoren zur Schlichtung 
vermitteln. Es soll außerdem dazu dienen, landeskundliche Informationen für TouristInnen 
zu verbreiten. 
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Stadtverwaltung
Ihr seid die VerterterInnen der Stadtverwaltung und werdet die von euch einberufene 
Bürgerversammlung leiten. Ihr seid darum bemüht, die Tourismusentwicklung voranzutrei-
ben, da sie die schwache Wirtschaftslage ankurbelt und Arbeitsplätze schafft. Auf der 
anderen Seite braucht ihr den Rückhalt aus der ganzen Bevölkerung. Ihr wollt, dass es fried- 
lich bleibt und dass alle mit der Situation leben können. Zum Ende der Versammlung ist  
es eure Aufgabe, gemeinsam mit den Anwesenden eine Abschlusserklärung zu formulieren, 
in der einige Lösungsvorschläge zusammengefasst werden. EineR von euch sollte als Bürger- 
meisterIn gewählt werden, die anderen sind als BeraterInnen und Protokollanten aktiv.  
Um euch auf die Versammlung vorzubereiten, solltet ihr euch die Diskussionsregeln überle-
gen. Als Anregung empfiehlt es sich, allen Beteiligten die gleichen Möglichkeiten einzuräu-
men, an der Auseinandersetzung teilzunehmen und ihre Argumente vorzubringen – nie-
mandem sollte erlaubt werden, sich zu lange zu äußern! Ihr solltet euch zudem überlegen, 

nach welchen Entscheidungsprinzipien ihr vorgehen wollt – soll es eine Mehrheitsabstim-

mung geben? Soll nach Konsensprinzip entschieden werden? Ihr müsst zudem dafür sorgen, 

dass ein Versammlungsraum eingerichtet wird, indem ihr die Stühle und Tische in der 

Klasse verschiebt. Sobald die Versammlung beginnt, ist es eure Aufgabe, die Anwesenden 

zu begrüßen und ihnen die Diskussionsregeln zu erklären. 

HotelbesitzerInnen
Ihr seid eine Gruppe von in- und ausländischen Geschäftsleuten, die daran interessiert ist, 

dass es ihren KundInnen gut geht und dass man sie achtet. Die TouristInnen bringen Geld 

ins Land und helfen euch, eure Unternehmen zu führen. Ihr wollt die Einheimischen nicht 

gegen euch haben, da sie die Tourismusentwicklung gefährden und mit ihren Protesten für 

Verluste sorgen würden. Als GroßunternehmerInnen habt ihr den Eindruck, Indien zum 

wirtschaftlichen Aufschwung zu verhelfen, was wiederum allen zu Gute kommt. Ihr wollt 

den Einheimischen klar machen, dass sie ohne eure Hilfe keine Chancen hätten. Entwick-

lung muss durchdacht und von großen UnternehmerInnen geleitet werden. Aus eurer Sicht 

sind die Einheimischen viel zu ungebildet und kurzsichtig.

Aufgrund der bestehenden Krise müsst ihr euch jedoch überlegen, wie ein Kompromiss 

aussehen könnte. Wie könntet ihr den Einheimischen entgegenkommen?

Zivilgesellschaftliches Bündnis für die Rechte der Bevölkerung
Ihr seid Aktivisten, die sich für die Rechte der Einheimischen einsetzen, wobei ihr euch 

bewusst seid, dass nicht alle Einheimischen den gleichen kulturellen Hintergrund haben. 

Ihr kennt die lokalen Konflikte, die auch ohne die Anwesenheit der TouristInnen auftau-

chen und steht in Kontakt mit Hindus, Muslimen, Christen und Anhängern anderer Reli- 

gions gemeinschaften. Ihr seht die Vorteile, die der Tourismus mit sich bringen kann, wenn 

er nachhaltig gestaltet wird. Für euch heißt das, dass er sozial verträglich sein muss  

und die lokalen Traditionen berücksichtigen soll. Alle Einheimischen sollten die gleichen 

Chancen bekommen, vom Tourismus zu profitieren, sowohl ökonomisch als auch kulturell. 

Ihr habt den Eindruck, dass sich die kulturelle Landschaft verändert seit die Zahl der Tou - 

ristInnen und Hotels zugenommen hat. Ihr könnt euch vorstellen, ein von den Einheimischen 

gefordertes Tourismusbüro zu leiten und verschiedene Perspektiven zusammenzutragen. 

Um die nötigen Mittel dafür zu bekommen, wollt ihr die HotebesitzerInnen überzeugen und 

politisch eingebunden werden. 
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Es wäre sinnvoll, über verschie-

dene Lernfelder oder Fächer vor-

zugehen (z. B. Lernfelder Marke-

ting, Deutschland, Planung einer 

Pauschalreise).

PROJEKTVORSTELLUNG: IN UND CHIC 
DEUTSCHLAND NACHHALTIG ENTDECKEN – DNE

Das hier vorgestellte Konzept wurde von LehrerInnen und MultiplikatorInnen gemein- 
sam bei einem Workshop 2008 von EPIZ und biz zum Thema nachhaltiger Tourismus  
entwickelt. Die Projektidee, die Sie hier finden, wird gerade von zwei Berufsschulen in  
die Praxis umgesetzt. Im EPIZ E-Learning Center werden Sie ab Ende 2009 einen Erfah-
rungsbericht lesen können.

Die Idee
SchülerInnen (Gruppe A) entwickeln ein Produkt: „Studienfahrt für junge Reisever-

kehrskaufleute“. Die Destination ist ihre eigene Stadt. SchülerInnen einer Tandemschule 

(Gruppe B) probieren die Studienfahrt aus und bieten Gruppe A ihr eigenes Produkt  

an (ebenfalls eine Studienfahrt für junge Reiseverkehrskaufleute in ihrem Ort). Auf diese 

Weise ist jede Gruppe sowohl in der Rolle des Anbieters als auch des Nutzers eines 

Angebotes, reist und wird bereist. Beide Gruppen tauschen sich aus und geben sich gegen- 

seitig ein Feed-Back. 

Grundgedanken zu dem Projekt
 · Nachhaltiger Tourismus nicht nur als Theorie, sondern sehr praxisnah 

 · Ansetzen an Herkunftsort der SchülerInnen

 · Die SchülerInnen müssen sich fragen „Was ist spannend an unserem Ort?“,  

um ein Produkt zu erstellen.

 · Sie werden dafür sensibilisiert, wie es ist, ein Angebot im eigenen Ort zu  

gestalten (in der Rolle des Gastgebers zu sein).

 · Welche Angebote im Bereich nachhaltiger Tourismus könnte es in unserem  

Ort / unserer Stadt geben?

 · Wie haben andere SchülerInnen die selbe Aufgabe gelöst?

Das Produkt soll speziell auf die Zielgruppe „junge Reiseverkehrskaufleute“ zugeschnitten 

sein und „in“ und „chic“ sein, d. h. es soll gleichzeitig für die Zielgruppe attraktiv sein und 

den Kriterien des nachhaltigen Tourismus gerecht werden. Als Grundlage für alle Gruppen 

dient der Kriterienkatalog von forum anders reisen. Download des 10-seitigen PDFs unter: 

forumandersreisen.de/philosophie_kriterienkatalog.php

Oberziel des Projektes
 · SchülerInnen für nachhaltigen Tourismus sensibilisieren

 · Konzeption, Durchführung und Evaluation einer zwei bis dreitägigen Studienfahrt  

unter Aspekten des nachhaltigen Tourismus

Unterziele
Die SchülerInnen sollen gleichzeitig Fachkompetenz, Methodenkompetenz und Sozial-

kompetenz erlangen. Zum Beispiel:

 · Fachliche Kompetenz im Hinblick auf nachhaltigen Tourismus

 · Fachkenntnis über die eigene Region und über Destinationen

 · Fachkompetenz Reiseverkehrskaufmann / -frau / Kaufleute für Tourismus und Freizeit: 

Planung, Organisation, Marketing, Kalkulation, Gästeführung, Verhandlungsführung, 

Kommunikation / Konfliktmanagement etc.
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Anforderungen an die SchülerInnen

 · Projektplan schreiben
 · Kostenplan erstellen (innerhalb eines festgelegten Rahmens von ca. 200 €  
bei drei Tagen)

 · Eventuell Sponsorensuche durch SchülerInnen
 · Reiseverlauf
 · Zeitplanung
 · Werbewirksames und kundenorientiertes Angebot (Marketing)
 · Feedback-Bogen entwickeln
 · Projektdokumentation: Protokolle aus Kleingruppenarbeiten, Dokumentation während 
des Verlaufes, Projektbericht (wird von einzelnen LehrerInnen genauer festgelegt)

Projektphasen

I Vorlauf Einheit zu nachhaltigem Tourismus (Grundlagen, Sensibilisierung)

II Sondierung Was ist interessant / sehenswert an meinem Ort (zugeschnitten auf Zielgruppe)?
 ·  Kultur / Soziales 
z. B. Lokale Bevölkerung, Bräuche, Traditionen, Sehenswürdigkeiten, Geschichten, 

Interviews mit Leuten vor Ort

 ·  Umwelt 
z. B. An- / Abreise, ökologische Ausrichtung des Hotels, Mobilität vor Ort (Fahhrrad, Inline- 

Skating, …), Ausflugsziele (inhaltliche Auseinandersetzung mit bestimmten Themen) 

 ·  Ökonomie 

z. B. Wer verdient? Unterbringung in Gastfamilien? Produkte, die vor Ort gekauft werden? 

Mobilität? Was bringt Tourismus für die Stadt? Haushaltsbuch, Produkte aus informellem 

Handel

III Konkrete Planung

IV Durchführung (Reise)

V Evaluation / Nachbereitung / Austausch Rahmen schaffen für Auswertung / Austausch 

unter den Lehrkräften

Didaktisches Vorgehen in Sondierungsphase

I Brainstorming in gesamter Gruppe

II Verteilung von Zuständigkeiten auf Kleingruppen
 · An- / Abreise, Hotel / Unterkunft, Progamm vor Ort etc.

 · TeamsprecherIn in jeder Gruppe: Regelmäßiger Austausch über Stand der Dinge in jeder 

Gruppe (z. B. am Ende jeder Doppelstunde)

 · Protokolle pro Kleingruppe

Ideen für konkrete Angebote

 · Stadtspiel

 · Betriebsbesichtigungen (Betriebe, die ökologisch produzieren)

 · Kulturschock im eigenen Land (z. B. Dialekte)
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INTERESSANTE LINKS

www.bne-portal.de
Unterrichtsmaterialien zu den Themen Klimawandel, Ressourcenschutz, Menschenrechte

www.eine-welt-netz.de
Unterrichtsmaterialien zu den Themen Klimawandel, Ressourcenschutz, Menschenrechte, 
Tourismus

www.fairunterwegs.org 
Unterrichtsmaterialien unter „ins Klassenzimmer“
 
www.akte.ch/fileadmin/user_upload/akte/PDF/Bildung/Fairunterwegs_ins_Schulzimmer_
Anregungen_definitiv__2_.pdf

3056.nibis.de/neu/
Chat der Welten Niedersachen – ausführliche Link- und Materialsammlung zum  

Thema Fernreisen

tourism-watch.eed-service.de/
Aktuelle Informationen rund um die Themen Tourismus, Corporate Social Responsibility, 

Nachhaltige Entwicklung 

www.sympathiemagazin.de/
Sympathiemagazine des Studienkreis Tourismus und Entwicklung geben fundierte  

aber unterhaltsame Einblicke in verschiedene Kulturkreise beliebter Reiseziele

www.world.tourism.org
UN Organisation für Tourismus, Kriterienkatalog und aktuelle Projektbeispiele

www.invent-tourismus.de
Informationen über ein Zielgruppenmodell für nachhaltigen Tourismus und  

Schlussfolgerungen für Marketing-Strategien

www.nachhaltigkeit.at/article/articleview/77201/1/26595
Verschiedene Positionen zum nachhaltigen Tourismus sind auf dieser Seite  

zusammengestellt

www.goethe.de/ges/umw/dos/nac/leb/de3110163.htm
Das Interview mit Prof. Strasdas gibt einen guten Überblick über wichtige Aspekte des 
nachhaltigen Tourismus. 

www.kate-stuttgart.org/content/e825/index_ger.html
Informationen über CSR im Tourismus
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Die Reihe G+ bietet Unterrichtsmaterialien für die berufliche Bildung, die motivieren 

sollen, sich mit Globalisierung konstruktiv auseinander zu setzen, komplexe  

Prozesse wie Wertschöpfungsketten und Migration zu verstehen, und diese im  

Berufsleben positiv zu gestalten. 

Den eigenen Beruf aus einer neuen Perspektive sehen. Globale Bezüge herstellen. 

Zusammenhänge erkennen. Verantwortungs- und Vorurteilsbewusst handeln. Die 

Umwelt schonen. Sozialstandards einhalten. Die eigene Zukunftsfähigkeit sichern. 

Die Hefte der Reihe orientieren sich an Rahmenlehrplänen und Ausbildungsverord-

nungen. Sie sind berufsrelevant und für den schnellen Einsatz didaktisch aufbereitet. 

Alle Materialien sind erfolgreich getestet und gemeinsam mit ExpertInnen aus der 

Branche erarbeitet.  

Unter www.epiz-berlin.de finden Sie einen Link zu unserer Lernplattform mit  

weiteren Materialien und didaktisch aufbereiteten E-Learning Modulen.


